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Tagesschau.
verlautet , wird Ministerpräsident

„ . „ t demissionieren.
itiiĴ t einem  Kirchenbraut » in Perm (Rußland)

Eu  mehrere Personen getötet.
der russischen Duma ist es wieder zu  Lärm-

!,,s n gekommen, infolgedessen Vizepräsident Konowa-
A m t n i ed e r l eg t e. _

bin demokratisches Vorbild.
j,.^ Ehr beachtenswerteSchilderungen aus Neuseeland ver-

die Wiener Schriftstellerin Alice Schalek  in
"Tranks. Zeitung ". Sie bemüht sich augenscheinlich,

Lande, das mehr noch als Australien das „Land
Malen Wunder" ist, die besten Seiten abzugewinnen.

jL 05-nimmt sie natürlich Rücksicht auf das demokratische
, .̂"Esurter Blatt , in dem sie schreibt. Dennoch hört man
jjE'Edem Zlbsatz ihrer Artikel deutlich die Entrüstung über

Erhörten Zustände heraus , in die Neuseeland durch
a> ^ nseq„ent ausgebaute Demokratie geraten ist. Me
,°>»vki .„„ .^ atisiernng zerstört allmählich jedes Sicheinordnen in
^ '°4iQlc Gefüge . Keiner will mehr an dem Platze

Cn- &en ^ine Anlagen ihm zuweisen, keiner will
h^ Er, jc5er will Herrscher sein. So zerstört die Demo-
ha E. öic z ^ch sich anmatzt, den Gemeingeist besonders zu

schlichlich alle soziale Gemeinschaft.
^  Stubenmädchen tm Hotel ist doch wohl dazu da,

r,.,Haschen des Gastes, die sich auf geordnete Bedienung
fo ”, in jeder Hinsicht nachzitkommen. Tut sie das nicht,
W“*1* sie eben ihre Stellung nicht aus . Was aber ist

' schalek in Chriftchurch, der gröhten Stadt der Süd-
^ Neuseelands, paffiert? Sic kann vor Wärme nicht
Olafen , der Gaumen ist ihr zu trocken. Do bittet sie
& Stubenmädchen, ihr des Abends eine Flasche
«Hasser ins Zimmer zu stellen. „T am off to-night ",

EEt das Stubenmädchen. Ganz bescheiden bittet sie da
«c&j Ss <J)ett, den Auftrag der Stellvertretcrtn zu itber°
k "Wenn ich sie sehe." ist die Antwort . Natürlich sah

^ Stcllvertreterin nicht und Fräulein Schalek muhte
Trinkwasser auskommen. „Immer sind die

itzl, " entweder „off"," fügt die Verfasserin dieser Er-
hinzu, „oder sie verlassen eben den Dienst, oder sie

äum Ncuantritt erwartet . Aber wer sich beim Wirt
% » ■' ÖCm roir&  höflich freigestellt , sich ein anderes

'°r zu suchen. „I 'll ratbsr miss z'OU tban a servant,"
fttjj er  Hotelier einem Herrn , der die Entlassung eines
h-l>, »?̂ °^ enen Kellners fordert. Einem Fremden natür-

x " kein Neuseeländer würde je derartiges begehren.
* die Verhältnisse, und aus Mitleid gegen den
Zweigt jeder zu allem."

man handgreiflich dck — . .
von der Demokratie ausgeht. Statt datz sich

H, lu'.vecgt seder zu auem.
W ** hat man handgreiflich die falsche Einstellung des

öic  von der Demokratie ausgcht. Statt datz sich
>°z .̂ adchx„  Oder Kellner sagen, datz sie für das Geld,
tft Erhalten, auch etivas leisten müssen, betrachten sie
fefttU,e Unöc  ihren ganzen Dienst als eine unwürdige
in >'»d suchen sich von möglichst vielen Verrichtungen

Sie tun Pfuscharbeit, weil ihnen in ihrem
&>, jf e{ü5l jede Dienstleistung erniedrigend vorkommt.
l' 1%!eiif C11 Talle leisten sie gerade das, was kontraktlich

'st, keinen Deut mehr. Und doch besteht die
persönlicher Dienste ja gerade darin , datz eben
'st, keinen Deut mehr. Und doch besteht die

'Eies8 10 persönlicher Dienste ja gerade darin , datz eben
türz, ehr g^ an wird, datz jene Sorgsamkeit angewandt

Dienen überhaupt erst auf eine höhere Stufe
hclrcl, ^ ^ se Mädchen und Kellner in ihrem falschen
llch, «' «IW sind aber auf der anderen Seite natürlich
"kht^ 'ta«de, eine leitende Stellung auszusülleu. So cr-

Tj? ^ Emokratie das ganze Volk zu Pfuschern.
S Je5 innige Gleichmacherei hat aber auch zur Folge,
E>>Iikh. ° Originalität verschwindet, jede selbständige Per-
"Ufei " aufhört. Alles Interessante und Bunte geht zum
'>«e (örf Jl'Qä  konstatiert Alice Schalek ausdrücklich. Dazu
**« Gesetzesfabrikation, wie sich ja überhaupt

"iratie dadurch auszeichnet, datz sie alles von
"uh nichtA vom lebendigen Gefühl erwartet. Alice

Tisz datz das Hauptvcrgnügcn der Neuseeländer
besteht, namentlich im Fischen von Forellen.

Trage, warum denn die erbärmliche Kost, die es

•Ste

l6t« Src . .. . .
nicht durch diese wohlschmeckenden Fische aus-

irei auf deren Fang doch Hunderte von Personen
^Eit verwenden, erhalt sie den Bescheid, daß der

""r Cnj "oa  Forellen verboten ist. Sie dürfen vom Fischer
. DiE \ ^ ^lbst gegesien oder verschenkt werden.

Gesetzgebung Neuseelands verhütet aber
Uicht, bah die Arbeiter sich in immerwährenden

"huugr̂ ergehen. Alice Schalek beschreibt eine

große Anlage zur Herstellung von gefrorenem Hammel-
fleesch. Für 70 Millionen Mark exportiert Neuseeland ge¬
frorene Hammel und Lämmer. Für daS Töle« von hundert
Tieren bekommen die Schlächter 27.50 M.. achtzig schlachten
sie leicht an jedem Tage. Ungefähr 7000 M. beziehen diese
Arbeiter jährlich, sind aber damit durchaus nicht zufrieden,
sondern drohen fortwährend mit Streik.

silnd was für eine Kultur hat diese herrliche Demokratie
zuwege gebracht? Gar keine, nicht die geringste. Ucberall
Geschmacklosigkeit, in reicheren Häusern wie in kleinvürger-
lichcnr, weil eben überall das gleiche niedrige Niveau
herrscht. Das Einzige, wofür der Neuseeländer außer dem
Fischen Interesse hat, sind die Pferderennen . Alles wettet
(tote; beinahe auch schon in Deutschlands. Das ganze Land
hat knapp eine Million Einwohner , und doch sollen lwas
uns allerdings übertrieben scheint) innerhalb einer Woche
manchmal 40 Millionen Mark in Rennwetten umgesetzt
werd.cn. Fräulein Schalek hat sich nach KunstDetätigung.
Spra 'chunterricht, Bildungsverfeinerung erkundigt. „Wir
sind cjttt junges Land." hieß cs dann immer. „Wir haben
in vierzig Jahren anderes zu leisten gehabt, für solche
Dinge «haben wir noch keine Zeit und kein Geld." Die
Wocheckschrist„DaS neue Deutschland" weist darauf hin,
datz ähnlich ja auch bei uns immer die Australienapvstel
reden Sie die Unkultur dc§ Landes entschnldtgcn wollen.
Nach weiteren vierzig Jahren wird man noch dieselbe Ant¬
wort höben, wenn nicht biS dahin diese entsetzliche Demo¬
kratie, di!r mit der allgemeinen Gleichheit die allgemetn
gleiche Mtttelmätzigkcit heraufsührt . vom Erdboden gefegt
sein wird. _

Der Kampf um Durazzo.
Es sickern allmählig sonderbare Einzelheiten über den

Kampf gegen Me aufständischen Bauern durch. So befindet
ich nach eine>- Meldung aus Durazzo unter den bei den

Kämpfen müt den Ausstäubischen Gefallenen ein Oester¬
reicher, natprens Berger,  der mit den Freiwilligen auS-
rückte und vom ersten Schutz aus dem Gebirgsgeschütz
nicdergest.beckt wurde, der irrtümlich auf die eigene« Leute
abgefeneckt wurde.

Fern er wird aus Durazzo geureldet: Gelegentlich der
mißglück ten Expedition nach Tirana gerieten in Gefangen¬
schaft öift holländischen Offiziere Rolsscmn und Sarr . der
rumänische Militärnttachö Prinz Sturdm , eit«Hofrat Mant-
ler . und' der Franzose Graf Pituqdan, die sich freiwillig
der Expedition ««geschlossen hatten.. - -

Sie-wirMMM» « Mbmesm.
I (Bericht der „Wiesb . Ztg ."s

--- Saarbrücken, den 26. Mai 1014.
Jti der fortgesetzten Sitzung des Bundes deutscher

Werkv'ereine wird nach einem Vortrag der Frau Gr ahn
(Hannover ) beschlossen, überall, wo e» angangrg ist, aus
agitatorischen und sozialen Gründen Frauengruppen zu
gründe «. ' Angenommen wurde nach kurzer Begründung
durch Knbbutat (Breslau ) ein Antrag des Beztrksver-
bandes Breslau : „Der Bundestag wolle bcschltetzen, daß
der Vorstand des Bundes deutscher Werkvercine erneut
beim Reichstag und Bundesrat vorstelltg werde, damtt in
der iNeichsversicherung die Altersgrenze von 70 auf 6o
Jahrc ^ herabgesetzt werde. Der nächste Bundestag wird in
Hannover  stattftndcn . , Der bisherige L-chriftführcr
R u p p (Berlin ) wird sinsttmmrg zum Ehrenuniglted er¬
nannt . ^ tcressantes Telegramm.

Der VorsitzendeH e tz (Essen) brachte am Schlüsse aus
der ?iülle der eingelausenen Drahtgrütze das folgende Tele¬
gramm des Fabrikdirektors Ernst (Brandenburg ) zur
Berlesung , das mit tosendem Beifall ausgenommen wurde:

Dem Bund deutscher Werkvercine sende tch zur heukr-
aen "Tagung meine besten Grütze mit dem besonderen
Wunsche, daß die Verhandlungen den erhofften Verlauf
nehmen mögen. Möchten sich die wtrtschaftösrtedltchcnAr¬
beiter stets»dessen bewußt sein, datz sie den vaterlandSfemd-
lichett und damit arbeiterseindlichen Bestrebungen der Sv-
zialdemokratie ein Paroli bieten sollen. Möge dte hohe
Bedeutung , welche der vaterländischen wlrtschaftsfrtedlichen
Arbeiterbewegung zukommt, endlich allen Älrbeiterti klar
werben sowohl den der Sozialdemokratie durch Ter rot ts-
„tus Zngeführten , tute den durch die sozialdemokrattfche
Irrlehre Verleiteten . Was die Sozialdemokratie will, das
bat sie kürzlich durch zwei ihrer Erwählten wiederum öê ft-
ftch zum AuSdrnck gebracht: Der Eine , L i - kn e cht, dich
tet unserem deutschen Vaterland zur Freude de» Aus
landes und zum Schaden der deutschen Industrie einen
Vanamakanal an, der Andere, Wendel,  preist rm Reichs¬
tage mit dem Ruse „Es lebe Frankreich" unseren Erbfeind,

(cßlufi beim Kaiserhoch durch Sitzenbleiben sich der Ma-
jestätsbeleidiguna schuldig machten. Mit unierem KöniŜ -
haus steht und fällt unser Vaterland . Nieder die Sozial¬

demokratie. Hoch die wirtschastsfriedliche Arbeiterbewegung!
Fabrikdirektor Ernst ."

Die Wissenschaft«nd die rvirtschaftöfriedliche Arbeiter¬bewegung.
ssnigikiiü an die Tagung des Bundes deutscher

Arbeiterbewegung. Der Redner wies am Ansange
Bor rages aus die Wandlung hin, die sich in der theoret -
schen Anschauung über die klassenkämpferischen Gewerk-
cha ten im Laufe der letzten 25 Jahre vollzogen haben und

betonte datz der Glaube an die Friedensmisston dieser G^
werkschasten in den weitesten Kreisen erschüttert sei. Auch
bet den klassenbewutzten Gewerkschaften finde sich kem
Spur von einer auf den sozialen Frieden gesttmm en ln-ff f̂ierall wird so fuhr der Redner fort — nur
der Wille zum Kampf gepredigt, der letzten Endes nicht eur
Kamvs um bessere Arbeitsbedingungen ist, sondern tut
Klassenkampf,  bei dem es um das Ganze geht, näm-
lick um das System der Lohnarbeit als solches. Dieses gilt
es zü beseitigen Die kleinen , inzwischen etwa errungenen
Erfolge dienen nur dazu, Kräfte »u .weiterem Bord mg u». sammeln Jeder Friede ist nur ern WaffenstiNftano ois
zum nächsten Kampf. Diese Klassenkampsstimmung ist nicht
nur das Kennzeichen der freien Gewerkschaften, auch rn den
christlichen Gewerkschaftenbricht sich dieser unpersohnliche

Tinung daß die Gewerkschaften sich einstweilen gern vonden Vertretern der Idee der FriedenSmission der kamt sen¬
den Gewerkschaften Hilfe leisten lasten. Warum sollte sie
auch öaaeaen protestieren, wenn etwa Profcssot -b t o \ -
tönt»  sie gegen den Vorwurf der Sabotage verteidigt.
Das kann ihnen doch nur nützen und niemals schaden, wenn
dadurch die Aufmerksamkeit des Publikums von ihren
eigentlichen Endzielen abgelenkt wird. Darum wird
Brentano in ihrer Presse als der „Gelehrte von Weltruf
gefeiert, der selbstverständlich die Sache viel besser versteht
als alle anderen s°oenannten Vertreter der Wissenschaft.
K-s ist eiaentlich schwer verstanölich, datz diele F ..̂ trerer oe
Wissenschaft, die sich für die Verfechter und Hüter des s -
Aalen Friedens halten, sich entschieden auf die Seite der
Befürworter des Klassenkampfes stellen und Wirtschafts-
fricdlichen Vereinen mit unverhohlener Feindschaft gegen-
übertreten . Den Schlüssel zum Verständnis dieses eigen¬
tümlichen Verhaltens eines Teiles der Vertreter der
Wissenschaft werden wir nur finden, wenn wir uns klar
machen, von welchen weiten grundsätzlichen verschiedene
Standpunkten der Unternehmer und dessen Rolle in der
Volkswirtschaft betrachtet wird. Es gibt Eme Richtung n
der Volkswirtschaft, die der Ansicht i,t, daß alft^. was der
Unternehmer tut , ein Ausfluß seines persönlichen -Willens
sei. Insbesondere sei die Tatsache, daß er ^ Ennnne machc.eine Folge seines Gewinnstrebcns, als dessen äußersten
Grad man die sogenannte Plr ° fitn »nt  zu K -tchn«^usleat. Der im höchsten Ltadmm der Profrtgrer anae
langte Unternehmer begnüge sich nicht ânnt , durch E -
Höhung der Preise Gewinne zu machen, sondern er suche
ihn durch Kostenersparnis noch »u vergrößern Da es nun
keinen Bestandteil der Kosten gebe, der sich besser zun
Sparen eigne, als die Arbeitslöhne , so >E> , ic>n Hcmit-
augenmerk darauf gerichtet, diese nach Möglichkeit »
drücken Daher sei die Hauptaufgabe der Sozialpolitik,
diesem ungezügelten Streben vach Gewimi die nötigen
Schranken zu ziehen und namentlich die ' lus-beutung oeait hindern Eine§ der wichrignen "
diAm Zwecke sei die Koalition der Arbeit, weshalb dem
Arbeitgeber das Koalitionsrecht iEer ern Dorn tm Augek«; lvv «iTrhr pK mo er nur kanne, dem ^ rvener ZsNt.t-b

Achten Oraanisativiien unschädlich zu machen.
^ " ähren echten ^ " 'Aajion sollen die wirtschaftsfried-
Uchesi Arbeitervereine sein und sie werden deshalb von ge-UchE'i "Erveirei Wivenichaft verworfen und bekämpft.
' "' "LkÄL, »W>N ° nm> !. «»- ." »» uun-„i, .' . «ich . der Unternehmer gestaltet nach sei¬

ner Willkü7 d/e P efte feinet Produkte und seiner Pro-w «r «aUir Mi'r i« wie sie seinem Gewinnstreben ent-
k.8ch ^ 8iovderii die Preise treten ihm auf dem Markte m

a» gegebene Tatsachen  gegenüber , rmt
^ „ f ! rechne» ' hat. Und sein Gewinn entsteht nicht
zadnrch daß er auf seine Kosten einen Aufschlag inacht ober
^ Arbeiter ausplündert , sondern dadurch, daß er nur
solche Produkte herstellt, bei denen zwischen Preis und
sollen eine hinreichende Differenz ist. Zn den Prodnk-
§n»^mitteln gehört die menschliche Arbeitskraft und auch
liir" diese findet der Unternehmer auf dem Arbeitsmarkt
!tnen bestimmten Preis vor. In Zeiten der guten Kon-
innktiir sind regelmäßig auch die Löhne höher, ivahrend sie
niedrig sind, wenn der Unternehmer wenig zu verdienen
vermag. Schon aus dieser Tatsache geht deutlich hervor,
hrtfc her Unternehmer seine Gewinne nicht auf Kosten der
Arbeiter macht, wie die Marxistische Weltlebrc allgemein
behauptet, sondern, datz eine Jnteresienharmonte zwischen
Unternehmer und Arbeiter besteht. So wenig der Untcr-
nebmcr »ach Willkür den Lohn bestimmen kann, so wenig
kann auch der Arbeiter und die Organisation der Slrbetter
den Lohn nach seiner Willkür gestalten, und wenn er da¬
bei zu den kräftigsten Mitteln griffe. , Was eine Organi-
sattoti allein vermag, ist, datz sie den Anstoß gibt zu einer
«ohnerhöhnng, welche sozusagen reif geworden ist zum
Pflücken. Der Einfluß des Zwangsmittels , dcŝ Streiks,
wird hier von den Anhängern dieser scharfen Form des
Lohnkanipfes gcivnltig überschätzt. Die Löhne steigen und
fallen schließlich auch ohne alle Nachhilfe, nur vielleicht nicht
immer so schnell, wie es den Arbeitern erwünscht ist. Me
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Gewerkschaftensind natürlich geneigt, alle Lohnsteigerun¬
gen der letzten Jahrzehnte auf ihr Konto zu buchen, doch
wie wenig das zutrifft , kann man am besten zeigen, wenn
man die Zeit vor der Koalitions - und Streikfreiheit in
Deutschland, d. h. vor 1889 mit der Zeit nachher vergleicht.
Und nun erwäge man ans der anderen Seite die Kosten des
schärferen Kampfes, die direkten und indirekten sozialen
Kriegskosten, die gezahlten Streikbeiträge , die entgangenen
Löhne und Unternehmergewinne : die Entbehrungen, die
sich der Arbeiter auferlegt, die Störungen , die sie dem
Wirtschaftsleben bereiten. Glaubt jemand an die Rentabi¬
lität dieser Kriegsführung , bei der oft geringe, bei der
nächsten ungünstigen Konjunktur wieder verlorene Vor¬
teile die große Opfer erforderten? Eine exakte Rechnung
ist zwar' schwer darüber aufzustellen: doch das Gcfühls-
nrteil der meisten antwortet mit einem entschiedenen Nein.
ES ist eine falsche Theorie, die es dem Arbeiter zur Pflicht
macht, mit dem Unternehmertum in dauerndem offenen
Kampfe um die Arbeitsbedingungen zu liegen und kein
Gesetz der Standesmoral kann sic verpflichten, jedem
Kampfruf zu folgen, der von den Vertretern der Idee
eines unaufhörlichen Klassenkampfesan sie ergehen möchte.
Sie beweisen nicht ihre Whängigkeit vom Unter¬
nehmer, sondern ihre Freiheit , ihr S e lbstb est i m-
mungsrecht,  wenn sie den Streik als regelmäßiges
Kampfmittel verwerfen. Als ultima ratio , als letzte Waffe
in einzelnen Fällen mögen sie ihn immerhin in Reserve be¬
halten. Wenn jemand behauptet, sie hätten auf ihr
Koalitionsrecht verzichtet: denn ihre Werkvereine seien
keine Arbeitervertretungen , sondern nur im Dienste der
Unternehmer stehende Scheinorganisationen, dann beweisen
sie ihm ihre reale Existenz durch ein kräftiges Gelächter
über eine Wissenschaft, welche Tatsachenfragen nicht durch
Erfahrung , sondern aufgrund von Theorien entscheidet, —
die von Grund auf falsch sind.

Kurze politische Nachrichten.
Die augenblickliche Stärke der Fraktionen des Reichstags.

Im Hinblick auf die Erörterungen bezüglich der künf¬
tigen Besetzung des Neichstagsprüsidiums dürste eine Be¬
trachtung über die Stärke der Reichstagsparteien angezeigt
sein. Im Laufe des letzten Sessionsabschnittes vom
November 1813 bis zum Mai 1914 sind innerhalb der Frak¬
tionen mehrere Veränderungen eingetreten, hauptsächlich
auf der Rechten. Die Deutsche Resormpartei hat zu
existieren ausgehört und sich mit der WirtschaftlichenBer¬
einigung verschmolzen, die beide nach außen hin die Be¬
zeichnung „Deutsch-völkische Partei " aunahmen. Die Stärke
der Fraktionen ist nach dem Stande des 28. Mai unter
Berücksichtigung des Ergebnisses in Osterburg-Stendal
folgende: Konservative 48 sNovember 1913 43), Reichspartei
12 (12), Wirtschaftliche Bereinigung 9 (7), Zentrum 91 (88 ),
Polen 18 (18), Elsaß-Lothringer 9 (8), Welsen 5 (8), Natio-
ualliberale 45 (46), ' Fortschrittliche Bolkspartei 48 (43),
Sozialdemokraten 111(110). Bei keiner Fraktion sind 10(8).
Erledigt ist das Mandat in Koburg, da Staatsrat Dr.
Ouarck (natl .) sein Mandat niedergelegt hat.

Aus dem Arbeitsprogramin des Reichstags.
Wie verlautet , besteht darüber kein Zweifel, daß das

Gesetz über die Altpensionäre und das Rennwettgesetz dem
Reichstag sofort nach seinem Wiederzusammentritt »ovgelegt
werden wird. Dagegen dürfte die Beamtenbesoldungs-
uovellc erst nach einem Mcinnngsaustausch zwischen der
Regierung und dem Sensorenkonvent über die Form des
Entwurfs , in der die Novell« dem Reichstag zugeheu soll,
eingebracht werden.
Das Spiouagegesctz u«d das Sonkurreuzklanselgesetz»o«

Bundcsrat genehmigt.
Der Bundesrat hat am Dienstag den vom Reichstag

angenommenen Entwürfen eines Gesetzes zur Aenderuug
der 74, 75 und des 5 76 Abschnitt 1 des Handelsgesetz¬
buches (Konkurrenzklausel) und eines Gesetzes gegen den
Verrat militärischer Geheimnisse zugestimmt. Ferner
wurden das Gesetz betreffend Aenderung der Gebühren¬
ordnung für Zeugen und Sachverständige und das Zusatz¬
protokoll der revidierten Berner Neberetnkmrft zum Schutze
von Werken der Literatur und Kunst angenommen.

Verändcrnngen im französische» Kabinett?
Einer Blättermcldung aus Paris  zufolge sei der

Ministerpräsident Doumergue entschlosien, nicht zurückzu-
trctcn. Möglicherweisewürden jedoch in der Bertetlung
der Portefeuilles einige Veränderungen einteten. Dies
werde aber auf die visherigc Politik des Kabinetts keinen
Einfluß haben. Der Entschluß Doumergues , an der Spitze
des Ministeriums zu bleiben, soll durch die Besuche, welche
er mehreren Senatoren und Deputierten abgestattet hat,
veranlaßt worden fein. _

Sturmszene« i« der spanischen Kammer.
In der Kammer in Madrid  griff der Sozialisten¬

führer Jglesias heftig die Marokkopolitik der Regierung
und besonders die Haltung des Königs an, welch letzterer
an der Besetzung von Celuan schuld sei. Der König beein¬
flusse die äußere Politik Spaniens , er gebe und nehme in
Spanten die Macht. Dafür sei der Ministerpräsident ein
Beweis. In Spanien herrsche die persönliche Willkür. Bei
diesen Worten sprangen die Republikaner auf die Bänke
und schrien: Das ist wahr ! Hierauf entstand ein unge¬
heurer Tumult . Die regierungsfreundlichen Abgeordneten
riefen : Es lebe der König! während die Republikaner die
Republik hochleben ließen. Dem Präsidenten blieb schließ¬
lich nichts übrig, als die Sitzung aufzuheben. In den
Wandelgängen dauerte die Erregung noch lange Zeit au.

Die polnische Boykottbewegung.
Die ausländischen Industrie - und Handelsfirmen in

Warschau  erhielten ein von zahlreichen Aerzten und
sonsttgen hervorragenden Personen unterschriebenes Rund¬
schreiben, in dem sie aufgefordert werden, die Juden und
Ausländer in ihren Betrieben durch Polen zu ersetzen, da
sie sonst von der polnischen Einwohnerschaft boykottiert
würden. Die Bonkottbewegung gegen Deutsche und Juden
hat dank der Hetzereien der Tageszettung „Zwei Groschen"
einen großen Umfang angenommen und äußert sich ge¬
legentlich durch unwürdige Akte der Animosität und des
Haffes.

Lärmszcnen in der rnffische« Duma.
In der russischen Duma kam es bei der Besprechung

des Budgets des Justizministeriums zwischen dem Redner
der Oktobristen Schubinski und dem Kadetten Miljupow zu
persönlichenbeleidigenden Auseinandersetzungen, in die sich
die Abgeordneten Krensky von der Arbeiterpartei und
Jurischkewitsch von der äußersten Rechten einmischten. Mil-
jupow, Jurischkewitsch und Krensky wurden für die Duner
einer Sitzung ausgeschlossen. Der Antrag des Vizepräsi¬
denten Konowaloff, auch Schubinski für die Dauer einer
Sitzung aus -uschlteßen, wurde mit 111 gegen 108 Stimmen
bei 8 Enthaltungen abgelehnt. Infolgedessen trat Kono-
walofk von seinem Posten zurück.

Die serbische Heercsvermchrnng.
Die Regierung in Belgrad  brachte in der Skupsch-

tina eine dringliche Gesetzvorlage über autzerordenfliche
auf drei Jahre zu verteilende Rüstungskvebtte tot Betrage
von 122 823 866  Dinars ein. Hiervon entfallen auf Artil¬
lerie- und Infanterie -Bewaffnung 32, für sonstige Aus¬
rüstungen 21, für Genteausrüstung 7, für das Sanitäts¬
wesen 2 Millionen . Die Deckung hat bis zur Erlangung
einer Konsolidationsanleihe durch provisorische Arrange¬
ments, Bonds und Wechsel zu erfolgen. Der größere Teil
ö.er Hcercsbedürfnissc ist noch im Laufe des Jahres sin be¬
schaffen.

Die Lage in Französisch-Marokko.
Die Lage im Gebiete der Zajan ist sehr bedrohlich.

Zahlreiche Bergbewohner haben sich zwischen der .Kasbah
der Tadla und Kenifra ausgestellt. Auch nordwestlich von
Kenffra werden beträchtliche Ansammlungen gemeldet. Der
Stamm der M'Rabtine steht gegenüber dem MM-tärlager
von Ffran . Es scheint, daß der Feind einen Angriff provo¬
zieren will, doch sind alle Maßnahmen getroffen, /um einen
eventuellen Uebcrfall abznwehren. Ans Mazagan wird ge¬
meldet, daß der Scheich Moha Said alle seine StammeS-
genossen zum Kampfe gegen die Franzosen auffordert . Er
soll mit Lebensmitteln und Munition reich versehen sein.
Auf dem linken Ufer des Unter Rebia fuchst der Scheich
Abmeuch die Eingeborenen anfznwiegeln. /

- i

Heer und Flotte.
Persoual -Berändernngen ht bet  Armee. TX>S „Militär-

Wochenblatt" meldet: v. Lewinski, Major b . Stabe des
Ulan.-Regts . Prinz August von Württemberg (dos .) Nr. 10,
als aggreg. zum Drag .-Regt. König Albert vom Sachsen
(Ostpr.) Nr. 10 vers., woselbst er die Vertretung des er¬
krankten Regts .-Kom. zu übernehmen hat. 4- v. Grefe, Maj.
tm Gen.-Stabe ö. Armee, von d. Stellung als Mül.-Attachs
bet d. Nordischen Reichen enth. und unter Versetzfing zum
Leib-Kür.-Regt. Großer Kurfürst (Schles.) Nr. 1 m. d. Führ,
dieses Regts . beanttr . * v. Aweyden, Maj . tm Gen .-Stabe
d. 7. Dtv., uni :r B, lassung tm Gen.-Stabe ö. Arnree zum
Mil .-Attachsb>i d. Nordischen Reichen mit d. Sitze in Stock¬
holm ernannt , g o. Wurmb, Major u. Bats -Kmn. im 4.
Magdeb, Jnf .-Regt. Rr . 67, m. d. gesetzt. Pens, z., Disp.
gest. und zum Borst, ö. Art.-Dep. in Darmstadt ernannt.
* Weidlich, Major u. Dir . d. Pulverfabrik bei Hanau,
unter Belastung in d. Komdo. z. Dienstl. b. Kr.-Mfn ., als
znqetcilt z. Jnsp . d. Tech». Inst , d. Art, versetzt.

Aus den Kolonien . git
Brnnnencrschließnng in Deutsch - Südwestasrika• ^

dem deutschen Teil der Kalahari -Steppe, die vom brn>'
Südafrika in den östlichen Osten von Dcutsch-Süöwe!n> „
hineinreicht, sind in letzter Zeit mehrere artesische $t-
erbohrt worden, von denen nach dem Bericht des ^
Range eines der Bohrlöcher, das 75 Meter tief ist,
Minute 1850 Liter Wasser liefert. Für die kulturell.^ ,
schließung dieses Teiles unserer Kolonie ist dieser kvi
Fund von großer Bedeutung.

Landtagsverhandlungen.
Herrenhaus.

st. Berlin . 27. Mai l9lt
Am Ministertisch: Dr . Leutze, von Loebell.
Präsident von Wedel erbittet und erhält die

gung, dem Kaiserpaar zur Verlobung des Prinzen ^
die Glückwünsche des Hauses aussprechen zu dürfen-

Der Etat . — 2. Tag.
Freiherr von Richthofen: Wir müssen lebhaft ,

schwerde über die Verzögerung der Etatsferttgstellun» ^
ren. Die Regierung muß dafür sorgen, daß Aeno ^
eintritt . Wir bedauern, daß die Regierung gegenuo
Angriffen des Reiches in der preußischen Finanz
nicht festgeblieben ist. Wir erkennen es
dankbar an, daß es der Reichsregierung gelungen Kg
Frieden zu bewahren und den Dreibund zu befestW '
danken auch dem Kriegsminister, der kein TipfelcN
der Kommandogewalt des Kaisers abhandeln ließ- ^
Den neuen Minister des Innern bitten wir , den
gegen die Sozialdemokratie energisch zu führen. mqc-

Finanzminister Dr . Lentze: Ich habe schon w Ji
ordnetenhaus erklärt , daß ich eine neue Steuert
nicht bringen werde und wiederhole es hier. Dre
zuschläge können wir nicht entbehre«, solange kern
dafür vorhanden ist. ---Mt"

Herzog von Trachenberg: An unserem gegenw" 0
Wirtschaftssystem müssen wir festhalten, wenn sich
einzelne Positionen des Zolltarifes reden ließe.
oberschlesische Industrie sieht mit Besorgnis aut Air
öffnung des Großschiffahrtsweges Stettin -Berlin - 0
Fracht für englische Kohlen nach Berlin wird badurw
bedeutend verbilligt. Wir müssen darauf dringen, dag
schlesien in Aussicht gestellte Kompensattonen erha» ß
zwar auf dem Wege der Eisenbahntarife. Unser y, tf(t'
glänzend. Die Ablehnung der Erbschaftssteuer Y°
hängnisvoll gewirkt. (Hört, hört.)

Minister des Innern von Loebell: Erwarten Sie
Ich werde meto Amt so fülÛ 'mir kein Programm . <rry wervc nicin rrutt lv m

ich es vor meinem kaiserlichen Herrn , vor mir
dem Lande verantworten kann. Bon der Notwens ^
und Nützlichkeit der sozialen Polittk bin ich überzeug^
allen Dingen wird es nötig sein, eine soziale Po' M
treiben für den Mittelstand, der vielfach
schwierigeren Verhältnissen zu kämpfen hat, wie t'
beiter. Der Norömarkenpolitik werde ich meine ^
Aufmerksamkeitzuwenden. Nach wie vor wird es
der Regierung sein, der dänischen Agitation entgehtreten und den Deutschen in Nordschleswig reiche 4
zu kulturellen und wirffchaftlichen Zwecken zu «i
es immer not tut . (Beifall .) Ein verschärften
Arbeitswilligen , das hat erst im Dezember der
kanzler ausgeführt , ist eine Notwendigkeit. Aber.
die Feststellung des Begriffes Terrorismus wE tzsi
größten Schwierigkeiten bereiten. Je mehr die GeM̂ $
Sozialismus wächst, um so mehr ist es Pflicht, daß $
Kreise der Mrgerlichen Gesellschaft zusammenschlteß̂ 0
den Kampf aufzunehmen. Dieser kann nicht . n«
Staate , durch Gesetze und durch Polizei geführt..
sondern er muß getragen werben von dem Wille«
Kreise, die in unserem Staats wesen, unserer »tjjgjtfi. . .... . . ... 1. 1 . . MKÄund unserer Religion die heiligsten Güter sehen, tf

Gras von Mirbach: Selbst in den Theatern , die
königlicher Aufsicht stehen, werden Stücke gegeben, tzck
Verhöhnung von Sitte und Anstand sind. Ich w
Minister, hier mit bessernder Hand einzugrctfen-
heuiige Lage Deutschlands ist noch immer sehr "Y
Nene Mindnisse tun uns not. Unser soziales uN" ' Kck
liches Gesetz bedarf der Reform. Namentlich muß gtß'
mögenszuwachsstcuer beseitigt werden. An
muß eine zweckmäßige Reform der Matrikniar
treten. (Beifall.)

Herr von Gwinncr : Die Neuregelung
Eiseitbahneinnnhmen und den anderen Einnahme
gesetzlich festgclegt werden. Es muß bei den Etzc ^
eine vollständige Trennung zwischen Betrieb un-
folgen. Ich möchte den Finanzminister bitten, nw m«
zu wehren, daß allzuoft und allzuviel in den

,b« 6ö )ach untt mutt.
(Lebensabschnitteines Komponisten.)

Von Erich Julius.
(4. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

Er sah ein, mie Unrecht er gehandelt hatte — Er hatte
sie nichts wissen lassen von seinen materiellen Verhältnissen,
er hatte sie kurz und knapp gehalten und oft sogar ge,chol-
ten, wenn der enge Etat einmal überschritten war. — Er
hatte ihr gegenüber nur „Prinzipien " gehabt, und nicht
einmal ein warmes Herz.

Seine Logik schrie ihm zn:
Geizhals!
Er gab zu, daß sie auch hierin recht hatte!
„Nimm Dir einen Stuhl ", er rückte zur Sette ! „Setze

Dich!" So weich klang das! Er hatte das Bedürfnis , ihr
Liebe zu zeigen. Er half ihr beim Nieüersitzen und — um¬
faßte ihre Tatllc. Dann zog er ihren Arm durch den seinen
und sah sie lächelnd liebend an, indem er ein Blatt mit
Zahlen vor ihre Augen hielt.

Er dachte nicht im Enfferntestcn daran, daß er etwas
Verkehrtes täte! — Die Absicht und das Glück, ihre Ueber-
raschung zu sehen, sich an derselben zu weiden, — beseelte
ihn. Er hatte doch kaum je daran gedacht, baß sie seine
Seele habe.

Er sah gespannt lächelnd ihr tos Antlitz, während sie
zu lesen schien.

Aber sie las nicht. — Sie starrte auf die Zahle.«, nur
um ihm den Willen zu tun . Zahlen waren ihr stets ver¬
patzt, außerdem —, er hatte in der Nacht schon diese Zahlen
genannt und mit Millionen herumgeworfen. — Ein Schnitt
ging durch ihr Herz, ein heißes Weh bemächtigte sich ihrer.
— Sie begriff, daß er schwer, sehr schwer krank sein müsse,
und unter ihr — gähnte ein tiefer Abgrund auf! Ruin!
— Tränen umflorten ihren Blick, aber sie machte sich stark,
wartete, bis sie die verschlucken konnte, und gab ihm das
Papier zurück, indem sie sich des Taschentuchs bediente:
„Daraus werde ich nicht klug!" sagte sie. „Lies Du es und
erkläre mir ."

Und er las und erklärte und zeigte ihr, ganz aufgehend
in der Absicht, sie 5« instruieren , für etwaige Verwaltung
des Vermögens, die Belege und Quittungen der Banken,
das Verzeichnis von Wertpapieren, kurz die ganze Summe
seines Vermögens und zuletzt, da sie keinen Laut von sich

gab, zeigte er ihr mit dem frohen Bewußtsein des «eichen
Gebers, — sein Testament —. Er bemerkte in seinem Eifer
und seiner Freude gar nicht, daß sie blaß und immer: blas¬
ser geworden war . und erst als ihr Haupt schwer zur Seite
fiel, bemerkte er — — daß eine Ohnmacht, ein Anf-all sie
betroffen hatte. , . ,

Er sprang auf und hob sie in seine Arme und triag sie
auf die Chaiselongue im Nebenranm. Er klingelte urrd so¬
fort waren das Fräulein und das Mädchen um sie bemüht.

Sie schlug bald mit mattem Blick die.Augen auf.j Als
sie ihn mit besorgter Miene zu ihren Füßen stehen sich, —
da lächelte sie, und streckte die Hand nach ihm aus ! —, Und
er trat an ihre Seite . ^ ,

„Was für Geschichten!" sagte er, ihre Hand ergreifend,
mit dem Versuch zu scherzen. ^ . .

„Was war denn?" fragte sie. — Er lachte: „Die Freude
hat Dich schwach gemacht": er setzte sich zu ihr. — Sie nickte
und lachte ihn an.

„Wenn er nur froh ist" : dachte sie und er schien es zu

^ '" '„Von nun an sollst Du alles bestimmen!" fuhr er fort,
im Verlangen , seine Güte zu häufen, —>sie fröhlich zn
machen. ^

„D u sollst — schalten walten, wie D u willst und es
ist wahr, wir können uns viel mehr leisten! — Was meinst
Du zu einem Automobil?" — Ein Freudsnlaut ent¬
schlüpfte ihr.

„Sind wir so reich?"
Er nickte gütig auf sie ein.
„Du hast cs ja gesehen!"
Sic wollte nicht sagen, daß sie nichts gesehen hatte, aber

sie schlug wie ein Kind die Hände zusammen und wieder¬
holte:

„Ein Automobil!" — Der Ton war noch ganz fassungs¬
los. — „Vorher aber", fügte sic kleinlaut, sich anfrichtend,
hinzu: „Vorher ist so viel, viel Anderes nötig, blutnötig!
— Ich habe mich in solcher Not und Armut herumgedrnckt.
— Du hast keinen Begriff davon! Das Geld, das Du mir
gabst, reichte doch nun einmal nicht! — Gott, — wenn Du
manches wüßtest! — Auch die Kinder — — sie stockte plötz¬
lich!

Ihr ganzes Elend fiel ihr ein. — Aber — er war ja
krank. — Sie mutzte auf ihn eingehen, und — allein tragen!
— zudem, — das mit dem Reichtum, — war ja überhaupt
Krankheit!

sie legte sich wieder nieder■r und schloß die
über ein Automobfl T „4„Werden die Kinder ncy uver ein s-iuidhi«*;:- 6cIt, »

sagte sie, bestrebt, ihn zu täuschen über ihr Empft« .
sah mit müdem Lächeln zu ihm hinauf. K.t

Aber er stand nicht mehr neben ihr . — Sic sn>" ae(t 5i iTitt nm Sr&pttffpr iM<* OfTTfiDftCtt9

.Werden die Kinder sich
sie, bestrebt, ihn zn laus

mit müdem Lächeln zu i
Aber er stand nicht mehr

wärts , sah ihn am Fenster stehen, die Ellbogen
Holz gestemmt, — mit einem Ausdruck - ,

Sie erschrak, sprang auf und war an feinet Yett
und sagte, wie vor Freude erregt : „Du , — wann r „
das Automobil? Ich bin fast rasend vor Freude- g |A

Er lächelte befriedigt. — „Du —" sagte er, heff"
test Du soeben, von „in Not herumgedrückt"? «
nctc gerade, was unser Leben — - "

„Ach was," fiel sie ihm ins Wort.
„Man sagt das so!" — Sie lachte. . ,
Er fuhr fort : „Unser Haus stellt einen Wert

Mark Miete dar! Knapp berechnet. —' Persona ^
35 M., Mädchen 30 M-, Fräulein 50 M. — monal' »"
meine, — von Not und Armut — kann - "

Sie fiel ihm ins Wort : „ tfiti V
„So meinte ich das nicht! — Vergiß es Y, '-tsaEr,i-

Schreckcn dachte sic daran , daß sie alle ihre fÖ'Yj:
„versetzt" — hatte, um — alle diese Menschen satt!
ihrem Mann nichts abgehen zu lassen, und — S
,das geht durchaus nicht!"
den zu haben.

nicht zu hören, und to*

hi/ . "U

- .. ... >cv-„f s-
hatte sie sich auch vom gesellschaftlichen Verkehr ^.xgc^. rj - — er ^̂ i rvt... Som  Ä/tJlr f

Sie wollte sa keine Erzieherin ! — Aber er
Bestimmung fest. An ihrer Person hatte sie
gespart, was zu sparen war, aber bei ihren » '
Ansprüchen brachte das nicht viel ! — Aus Mfi

anstaltungen zurückgezogen! — Ihm war das ^.
er — mußte Ruhe haben, und Ungestörthclt t» cr

t9* ’
■ftf

Dies Alles eilte durch ihre Gedanken, tvaö
umfaßte. fi®0

Er zwang sich dazu, — denn in ihr — rvoure ^  jg
ten, daran hielt er fest. — Auch wollte er gegen
beherrschte, angehen, indem er sich zu seinem ,(0
Gegensatz setzte, durch sein Handeln. ^ “

Sie kuschelte sich in seine Arme, als wolle.''
suchen- und blickte von der Seite zu ihm auf:

„Also heute gehe ich mit Dir ins Kurhaus - m
wir auch — die Kinder mitnehmen?" ^ , -. siat;’ jp

„Gewiß", gab er freudig zu, und war bestff
lich, daß seine Frau auf diese Idee kam: beugte ''
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8”.̂ htneingegriffen wird, denn er allein hat uns seit 8
zu besseren Ftnanzverhältntffen geführt,

t-n ^ anzminister Dr . Lentze:^Wir haben heute bie^ röß-ü Schwierigkeiten , unsere Anleihen auf dem Markt
^ »»bringen. Wie soll cs erst werden. wenn wir nochS 1 und noch höhere Anleihen herausbringcn ? Wrr
-'Mn mit der Möglichkeit eines Herabgehens der Eisen-
d»« »nnahmcn rechnen. Ich bitte Sic deshalb dringend,
^Sirenengesang des Herrn von Gwinner kein Ohr zu

Herr von Buch: Die Grundursache der späten Erledi-
des Etats liegt in der bedenklichenEntwicklung

Parlamentarismus, . Die Parlamente werden ge-
"»vraucht. um MaKlreden rum lenster binauszuhalten.

., ^ uuumcuuuiymuy ; xjik.  ywuH «»v»*v »v-
faucht , um Wahlreden zum Fenster hinauSzuhalten.

Bemerkungen des Dr . Gwinner  und Finanz-
Alters Dr . L e n tze schließt die allgemeine Aussprache.

?£ C ? m _ fr . ^ rr , i * i o r r. ♦» S .-v «.» «cnee  mjUCHl UIC u « Hcmvmv v *-ntyv.
folgt die Einzelberatung des Etats für Handel

Gewerbe.
sz, .Graf «on Hoensbroech: Auch die christlichen Gewerk-
rMeu Kampfverbünde. Die wirtschaftsfricdlichcn
û oande wollen mit den Arbeitgebern zusammenwirken

° Müssen deshalb von der Negierung unterstützt werden,
ben delsminister Dr . Sydow: Die wirtschaftliche Ar-
(«.^ oewegung ist eine natürliche Frage der Auswüchse der
dx,. Aschaften und ein Schutz gegen den Koalitionszwang,

o°n der Sozialdemokratie auSgeübt wird,
di. Oberbürgermeister Dr . Körte-KönigSberg spricht über
^ ^ hältniffe der Fortbildungsschulen zu den Ge-

Handelsminister Sydow : Seit wir fest angcstellte
&i Xtt an den Fortbildungsschulen haben , werben sie als
»»„.^ sbcamte  betrachtet. Dem haben sich die Gerichte
^Massen."gossen.

8 -:, och Erledigung einiger kleinerer Etats wird die
lterbergtnng auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.
Schluß 6M Uhr.

Stadtnachrichten.
Wice

Mai-Fest und Bazar zum Bl
'Manischen Kirche (Ertrag
unter '

Wiesbaden. 28. Mai.
est e n der A n g l o-

- - - ^ .. ov. - w-  für Herstellung der
, 'e> unter dem Protektorate der Frau Prinzessin

°rrikc non Hannover und der Frau Prinzessin Elisa-
tzx?./u Schaumburg-Hippe vereinigte gestern mittag zur
A.c/oung und am nachmittag zu den Vorträgen eine große
«v» l, Gäste aus der hiesigen Gesellschaft. Ohne Zweifel
'ttttf;L Su  dem guten Zweck der Veranstaltung eine „deutsch-
biw Käufer-Allianz" geschlossen, um möglichst viele der
,.tz,,̂ erkauf gestellten Gegenstände zu erwerben: denn das
Iyk.j0>oft" sgn sxhr gut gewesen sein, entsprechend dem höchst
»Nt. . " B , C , der Bazar - Devise , wo verkündet wird„0 ia the chan^e which I hope you’ll refuse". Ein

der Musik unserer 80er-Kapelle sorgte ständig für
M"llche Begleitung und für melodische Stimmung.

iiö
«jegieUUWB UIlü  fül uiciuuilujt

Uhr und dann nochmals um 5% Uhr erfreuten die*ÖtlW ' UlU  vuua U'UUfWlUAX» um O f '£ vxv.
tja®1.. Solotän.reriu Fräulein Salzmaun und die König!,
tzs.'^ rin Fräulein Jüttner mit einer Tarantelle und dem
tzvxN Donau -Walzer. Es folgten um 6 Uhr Harfen-
Hiict??8e der Baronesse Barchmann-Woyliers : sie wurden,
tzxj.dic vorausgegangenen Darbietungen mit dankbarstem. " fallHtm'.“« ausgenommen. So darf die heute fortgesetzte Ver-
H« "ltung, der überaus reich ausgestattete Bazar , auf einenoer uoeraus reut) cm&gejiaueie hui  umu
^s ??enen ersten Tag zurttckblicken. Nur ein Mangel fiel
He e: unsere Herrenwelt war fast gar nicht vertreten.'uyrr—»z-. uufer.e «yci *cuu>cn um*. iuh ...
E » wir. daß der heutige zweite Tag in dieser Hinsicht
''Htnfi fEafft, und daß zahlreiche gentlemen die Devise

jJ3»'! : sure to amuse.
tẑ ^ alegeutlich der Ouittungskarterr -Kontrollc in hiesiger

die Wahrnehmung gemacht worden, daß infolge
% '".Eungsmitteilungen der Allgemeinen Ortskranken«W» tf. ^"»gsinliieirungen ver
tlijx vielfach die Meinung vertreten ist, die Krankenkaffen

a für t%eit  Umtausch der' Quittungskarten ihrer Mit-«»!>, in:n luuuiuiuj uu w«iuuuar l““ v“
W, ' allein zuständig. Diese Auffassung ist eine irrige.
^ oer vreuLlskben Anweisung für die Ouittungskarten-
»»di^ oabe vom 20. November 1911 sind für den Umtausch

«^ Erneuerung von Ouittungskarten in erster Linie« : r. r .. , . . rT \ . t% f'»sst>i °? -leibchörden zuständig geblieben. Die Kranken-
Ku  f 'Nd nur auf Ansuchen ihrer Mitglieder zum
i'rre« «n,tansch verpflichtet. Krankenkassenmitgliedcr undoeten or mt0u »ci> verptlrchlet. sirrtittcntaneniimciu^ ci: uuu
dieg.,.Arbeitgeber sind somit berechtigt, den Umtausch oder

.Neuerung von Ouittungskarten bei den zuständigen
^em ^ Evieren oder bei den in Betracht kornmenden
i'-llm/nkasie:, zg beantragen , sofern diese von der Ans-
öente« Mn Ouittungskarten -vom Herrn RegiernngSpräsi-

^ Nicht befreit sind.jv ‘‘‘w »errett uno.
Äiai.̂ Esch-Nvrdischcr Touristeu -Berband E. V. Der seit
Är̂ °n Jahren bestehende Deutsch-Nordische Touristcn-

wendet sich an alle Freunde eines regen Kultur-
fciill'yes zwischen Deutschland und den stammver-

wandten nordischen Völkern. In erster Reihe stellt der Ver¬
band die Touristik in den Dienst der Sache. Um seine Auf¬
gaben zu erfüllen, gewährt der Verband beiwielsweise
seinen Mitgliedern auf Reisen in Deutschland, Dänemark,
Finnland , Norwegen und Schweben Erleichterungen aller
Art, Preisermäßigungen bis zu 20?S in Hotels und ber
Verkehrsanstalten. Zur Förderung des deutsch-nordischen
Kulturaustausches liefert er seinen Mitgliedern außerdem
das „Deutsch-nordische Jahrbuch für Kulturaustausch und
Volkskunde". Der Mitgliedsbettrag für das Veretnviahr
beträgt 8 Mark. Die Drucksachen des Verbandes verienbet
auf Wunsch die Geschäftsstelle: Berlin -Wilmersdorf , Et,cn-
ahNDiê Frauen Hülse des Evang.-kirchl. Hülfsvcreins im

Bezirk Wiesbaden hielt zum ersten Mal an. Stelle der
früheren großen Jnstruktionskurse Zweigkonserenzen in
llsingen und Dillenburg ab, die, was die Teilnchmerzahl
irr den Versammlungen anbelangt , als durchaus gelungen
bezeichnet werben bnrfen. An Usingen  war bie ''box-
ntittagssitzung für die Vorstände und .Leiter von oüauen-
vereincn bestimmt. Nach Eröffnung mit Gesang und Ge¬
bet hielt zunächst Pfarrer S chü tzl e r-Wiesbaden eine
Andacht, der er das Wort Matthäus 9, 35—38 zu Grunde
legte, es auf die Arbeit der Frauenhilfe anwenöend. Nach¬
dem Dekan B v h r i s der Konferenz freundlichen Gruß
entboten, redete Pastor Lic. C r e m e r-Potsdam zunächst
über die grundsätzlichen Aufgaben und die Abgrenzung der
Arbeitsgebiete im Vaterländischen Frauenverein und der
Frauenhülfe . Die außerordentlich zahlreich besuchte
Nachmittagsversammlirug wurde nach gemeinsamem Gc-
ftäng und Gebet von Pfarrer Schußler  mit erner An¬
sprache über Epheser 4.  Vers 11 bis 16 eröffnet, in der er
für unsere Zeit den Dienst christlicher Liebe gerade aus den
Reihen der Frauen forderte. Danach hielt Pfarrer B ur¬
meister-  Rod am Berg einen Vortrag über „Frauenhulfe
und Familienleben ". Pastor Lic. Er eurer  überbrachte
öl-r Versammlung die Grütze des Gesamtverbandes der
Frauenhttlfe und schloß daran die Losung „Keine evan¬
gelische Gemeinde ohne Frauenhttlfe ". — Am folgenden
Tage fand in D i l l c n b u r g- im  evangelischen Vereins¬
haus unter nock zahlreicherer Beteiligung in gleicher Wer,e
und mit gleichem Programm die Frauenhülfekonferenz
sta.lt . Hier aber stand an Stelle des Herrn Pfarrer Schuß¬
ler: -krcrr Generalsnperintendent Oh ly . Der Morgen-
au dacht leale er Kolosser8, 23 zu Grunde und entnahm ocm
Wchrt die dreifache Mahnung für die Arbeit der Franen-
hürfe, sie müsse von Herzen dem Herrn zu Liebe und nicht
Manschen zu Gefallen geschehen. Zum ersten Referat des
Hebrn Pastor Lic. Cremer hatte der Herr Generalsuperm-
tendent allgemeine Darlegung der grundsätzlichen Ber-
schie-dcnhciten des Vaterländischen Frauenvcreins und der
Frchuenhülfe übernommen und führte sie in klarer, obrek-
tiver Weise durch. Auch in der Nachmittagsversammlung
hiel't Herr Generalsuperintenöent die religiöse Ansprache.
Er Hatte das Wort Römer 12, 11 gewählt und entnahm ihm
den "Aufruf zum Arbeitseifer . , _ _ ro. ,

Die Bibliothek des Gewerbevererns für Naffan, Wres-
badern, Hermannstraße 13, ist widerruflich geöffnet: Werk¬
täglich: 10—1 Uhr vormittags , 4—6 Uhr nachmrttaas. Ge¬
schlossen: Mittwoch- und Samstagnachmittag , ferner zur
Durchführung des Büchersturzes einmal im Jahre für drei
Wochem. Die Zeit wird vom Vorstand jedesmal naher be¬
stimmt und vier Wochen borher bekannt gegeben. Wahrend
der Bübliothckzeit können auch die Veröffentlichungen des
Kaiserlichen Patentamtes mit Ausnahme einiger Patent¬
schriften seingesehen werden.

Für Jlutomobilisten. Die Bezirkstraye zwischen Frank¬
furt a. M., und Wiesbaden soll, bei Kilometer 7,0 beginnend,
neu gedeckt und mit Kleinpflaster versehen werden. Die
Arbeiten be ginnen am 2. Juni und dauern voraussichtlich
zwei Monat'e.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Nassa -siischer Kunst verein.  Neu ausgestellt.

Ed. Munch 14 graphische Arbeiten. Die gezeigten Blatter
sind sehr selten und nur in wenigen Exemplaren gedruckt,
einige dar>wn sind nach dem ersten Druck handkoloriert. Dte
Arbeiten , stammen aus dem Jahre 1896 und es gerercht oen
Wiesbadener Sammlern zur Ehre und Nutzen, damals
schon„Munch" gesammelt zu haben.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Bcksitzwechsel. Der MetzgermeisterEduard Rink erwarb
ein int Distrikt Leidcnhecken belegenes Baumsiuck von den
EheleAten Adolf Vogel zu Rottcndorf zum Preise von
1606 Mark . „ . „ , . .

Münzcnsnnd . Beim Umbau eines Hau,es in der Tal-
ftraß« fand mau Münzen aus vorchristlicher Zeit . Es r,t

allerdings dte Echtheit derselben noch nicht festgestelltz E»
handelt sich um jüdische Silbersekel von L-imon »
bäuS — etwa 140 vor Christi Geburt. Diese sind im Mittel-
alter vielfach nachgeahmt worden. Die Münzen trag^
in althcbräischer Sprache die Umschrift: „Sekel Israel »,
Jahr 2 Jerusalem die heilige." . xWebrvcitrag. Der Wehrbeitrag in unrerer Gemeinde
hat die Erwartungen wohl übertroffen. Mehr alS 140 Be¬
wohner haben insgesamt über 88500 Mark  aufzu-
bringen. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
Erziehungsanstalt Idstein.

Zum Wohle der leidenden Menschheit ist in den letzten
Jahren so viel geschehen, daß es eine Freude rstz die zu¬
nehmende Nächstenliebe festzustellen. Ueberall m Stadt sind
Land regt es sich, um den armen Mtimenicheu durch Wohl¬
fahrtseinrichtungen ihr Dasein zu erleichtern. Umsomehr
muß es dankbar anerkannt werden, daß ichon von J5 Jah¬
ren edeldcnkende Männer eine, einem dringenden Bedürf¬
nis entsprechendeAnstalt in Idstein zur Erziehung und
Pflege schwachsinniger Kinder ins Leben riefen Was :
nicht alles in diesen 25 Jahren geschaffen worden! Am
7. Oktober 1888 mit einem alten, umgebanten Hause uno
7 Zöglingen begonnen und heute eine stattliche Zahl
schöner Gebäude mit annähernd ^00 Zöglingen, die Pflege
und Unterricht genießen! Wieviel Nächstenliebe, welche
Opferfreudigkeir, wieviel Sorge und Mühe, aber auch wie¬
viel Freude birgt die zurückliegende Zeit. , .

Die Anstalt Idstein hat sich zu einer reinen Erz,c-
hungsanstalt entwickelt: das gesamte -eben und ^-̂ lden
ist hiernach eingerichtet. Jedes Krnd wird nach meiner
Eigenart einer bestimmten Gruppe zugewiesen und re nach
Alter und geistiger Fähigkeit beschäftigt. . Die Beschafti-
gungsart ist vielseitig: entweder Papparberten liaturhol »-
schnitzen, Waschseilstricken oder Bandweben, Tuchendflech-
tcn, Vorbereitung für einen Beruf rn Schuhmacherei,
Schneiderei. Korbmacherei, Schreinerei, Buchbinderer, Bür¬
stenbinderei und Gärtnerei . Schon mancher Knabe t>der
Mädchen konnte die Anstalt so vorbereitet verlassen, um st»
später selbst durchs Leben schlagen zu können. Gewiß etn
schöner Erfolg einer Anstaltserziehung.

Für den Schulunterricht ,orgt ern tuchttges Lehrer-
personal, k̂as mir Sachkenntnis, Geduld und Liede bxt
schwere Arbeit verrichtet. Eltern und Vormünder werden
dringend gebeten, die Kinder nicht zu spät der Anstalt zu
übergeben: wenn ein guter Erfolg erzielt werden soll, muß
zeitig begonnen werden, schwachsinnige Kinder bedürfen
eben längerer Zeit . . ^ ,

Mit dem Altenheim,  in dem dre der Schule ent¬
wachsenen Zöglinge nntergebracht sind, ist ein größerer
Ockonomiebetrieb verbunden, der nnter der Leitung de§
erfahrenen Landwirts , Inspektors St eff an steht. Hier
finden die Pfleglinge eine gesunde Beschäftigung und ihrer
Fröhlichkeit nach zu irrteilen, muß es ihnen dort gut ge¬
fallen. Die bewährte Hausmutter , Frau Stefsan, ist aber
auch für Jeden äußerst besorgt.

Es ist nicht möglich, alles hier anzuführen, was der
Jahresbericht sagt. Diese Zeilen haben nur den Zweck,
die tatsächlichen Vorzüge der Anstalt Idstein ins rechte
Licht zu stellen und Eltern oder Vormündern die Ilengst-
lichkcit, ihr Kind der Anstalt anzuvcrtranen , zu mildern.
Die Kinder werden menschlich und mit Liebe behandelt:
dafür sorgt schon der Leiter der Anstalt. Neben dem Er¬
zieher arbeitet Hand in Hand ein tüchtiger Anstaltsarzt,
Herr Dr . K l ein.

Gleichzeitig mit der Anstalt feierte im vorigen Herbst
der Leiter derselben. Herr Direktor Schwenk,  sein 25-
jährtges Dienstsnbiläum. Seit Beginn wirkt er hier und
hat an den Erfolgen der Anstalt den größten Anteil.
Er versteht es, mit großer Geduld und Liebe mit schwach¬
sinnigen Kindern nmzugehen. Möge er noch lange Jahre
in diesem Geiste weiterschaffen.

Einiges Statistisches ans dem Jahresbericht sei hier
noch eingefügt: Die Zahl der Zöglinge betrug Ende 1918
178 Knaben und 72 Mädchen: die Zahl der Berpflegungs-
tage 93 477. Im Berichtsjahre sind 70 Aufnahmegesuche
etngegangen. 28 Gesuche fanden Berücksichtigung. Im
ganzen erfolgten 677 Aufnahmen. Von den am 31. Dez.
1913 anwesenden 250 Zöglingen sind 124 aus Frankfurt
(81 männliche und 43 weibliche), 16 aus Wiesbaden (14
männl . und 2 weibliche), mit dem übrigen Teil des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden 61 (42 männliche und 19 weib¬
liche) und sonst noch 49 (41 männl . u. 8 weibliche). Von
den nicht aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden stammen¬
den 49 Zöglingen sind 25 Preußen , 18 übrige Deutsche
und 6 Ausländer . Der Bestand nach Verpflegungsklaffen
stellt sich wie folgt: 1. Kl. 9 (7 männliche und 2 weibliche),
2. Kl. 28 (23 männliche und 8 weibliche), 3. Kl. 218 (148
männliche und 66 weibliche). Der Konfession nach sind:

cS n,ar  unausdenkbar lange, daß es nicht geschah,
z, Sie Iei.fc  und lange ans den Mund.Si» uno lange a«r ven muim.
'kiy3>e errötete unter feiner Liebkosung und der Warme,
?ei>ê «.Jeanen , dem — Unaussprechlichenund Unverstan-

>es Blickes!
Unaussprechlichenund Unverstan-
.Gott, Gott ! — Wenn das so vlieb!"

^Mie . - -
j0 ” , istelt sie und sein Blick ruhte in dem ihren,

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Theater.

Wcgcner- Gastspiel in Frankfurt a. M. Jrn
Wet j," Thoatcr in Frankfurt  a . M. croffnete, wie
A >Th°" !^ r un-Mitarbcitcr schreibt, Paul WegencrL̂ rer̂ an der Königgrätzer Straße in Berlin ein auf
Melvl^ "ENdc berechnetes Gastspiel mit wechrelndem
Mtztx Für die beiden ersten Zlbendc hatte sich der ge-sc- Clfltu «IVUiyt | ivy
V 011 E>ie Titelrolle in der fünfaktigen Komodre
Mit , i c Erampto  n" von Gerhart Hauptmann er-
wa" de, i ' bekannt, sehr kompliziertes Ragout von
v’; isteg,, uigcn Launen und Handliingen, die man, sei es

utcn L1et Es mit Unrecht, genial veranlagten Künstler-
^ »ßti.Mchsagt. Da ist z. B. ein ausgeprägtes Selbst-
a'E'Sert sich fast bis zu einem kindischen Eigensinn
." knjj' AErner der Haß geqen jeden Zwang mit dem damit
d?? EF E.u Hang zur Disziplinlosigkeit, sodann eine rei-'V'uatg ^
i.% h Ehrlichkeit mit einem sorglosen Sichgehenlaflen,

sjMele schließlich Pfandhaus und Gerichtsvoll-
sj» ^. u. a. Das dramatische Können des Gastes

ÜT? kervâkEU schwierigen Aufgaben nach jeder Richtung
Z°Mstik AEN. Trotz der der Wirklichkeit abgelamchten
A. '»litit - Ê te doch immer ein Hauch der künstlerischen

f'pÄue unerklärliche Poesie der Bohiinc, über dem
dcs « u der, wie der Dichter sagt, „Kneipe niedrig-

Diettp/-, Allerdings war es ein Spiel auf der Schneide
J Dgrsips, »ber die bewunderungswürdige Sicherheit m
Ä . Eshll »ng gab dem Zrihörer das beruhigende Gefühl,
>l>»̂ »keil^ ^ EUi bekannten Schritte vom Erhabenen zumW•i em  bekannten Schritte vom Erhabenen zum

Erden ^ Eommeil̂werde. — Nun mutz aber auch ge-
& Unr, I' baß das Talent Paul Wegcners in den szeni-

6 »ine -^ ^Ellerischen Verhältnissen des „Neuen Thea-
"stklassige Unterlage fand. Die ausgezeichneten

Kräfte dieser Bühne standen dem Gaste in einer durchaus
cbenbuirtigen Weise zur Seite , insbcsonbers waren es
Hans Schwartze (Adolf Strähler ), Erika Gldßner lGer-
triidl , Sans Schindler (Max Strähler ) und Paul Graetz
(Löffler): sie schufen im Verein mit jenem und mit den
übrigen heimischen Mitgliedern eine künstlerisch vollendete
Gesamtdarstellung, die bei den Aktschlüssen einen minuten¬
langen . rauschenden Beifall des dichtbesetzten Hauses aus¬
löste.

Kleine Mitteilungen.
Das von Professor van de Velde (Weimar) erbaute

W e r kbund -Th  e at  c r in der Deutschen Werkbund-
Ausstellung Cöln 1914 wird am 6. Juni seine Festspiele er¬
öffnen und zwar durch das Berliner Lessiug-Theater unter
Leitung von Viktor Barnowsky mit Goethes Faust, 1. Teil.
Den Faust wird Friedrich Kayßler, Gretchen Lina Lotzen
geben.

Die Bayreuther Festspiele  werden in diesem
Jahre vom 2%  Juli bis zum 29. August dauerst und wer¬
den sieben Vorstellungen des „Parsifal ", fünf des „Hollän¬
der", zwei Vorstellungen des „Ring" und vielleicht auch die
„Meistersinger" bringen.

Aus Hamburg,  26 . Mai , schreibt unser Ll. V.-Mit-
arüLiter: Frank Wedekind's „Der Marquis von
Keith"  errang einen starken Erfolg bei seiner Erstaus¬
führung im Thalia -Theater. Die Einführung Wedekind's
in Hamburg ist dem Oberregiffeur Leopold Jeßner zu dan¬
ken, der auch diesmal den Dichter recht verstanden bat : er
jagte nicht dramatischen Wirkungen nach, wozu die eigent¬
liche Handlung kaum vorhanden ist, sondern suchte dem
geistvollen Dialog Geltung zu verschaffen. Anerkennens¬
werte Leistungen boten vornehmlich Herr Tom Farecht in
der Titelrolle , Herr Grill als Ernst Scholz und Frl . Centa
Brö als Simba . Die Inszenierung war an sich etn künst¬
lerisches Kabinettsstück und erntete, wie die Dichtung, die
sie vermittelte, warmen Beifall.

Man schreibt uns : Bismarck scheint just zur Jahrhun¬
dertfeier romanreif geworden zu sein und sonderbarerweise
ist es ein Oesterreicher, der Bismarck zum Helden eines
Epos gemacht hat. Karl Hans Strobl  hat es unternom¬
men, eine Trilogie zu schreiben, deren erster Band : B is-
m « rcks Jugend und erstes Mannesalter (bis

zum Jahre 1848 reichend) zunächst im Herbst den neuen
Jahrgang des „Daheim" eröffnen wird.

Der Zwist im Hause Wagner ,
erführt durch die folgenden Mitteilungen eine neue, min¬
der scharfe Beleuchtung. Der Konflikt scheint durch ein
Gemütsleiden Isolde Beidlers veranlaßt zu sein. Ein
Arzt, Herr Dr . A. Kruehe, der Frau Isolde B e i d l e r vor
zwei Jabren behandelt hat, deutet dies in einem Schreiben
an die „Münchener Neuesten Nachrichten" an : er sagt:

Der betrübende Zwist im Hause Wagner, der auf alle
Verehrer des großen Meisters einen so überaus peinlichen
Eindruck macht, wird vielleicht menschlich verständlicher,
wenn man erfährt, daß Frau Isolde Beidler seit einigen
Monaten in einem Sanatorium in Davos  weilt und daß
sie seit mehreren Jahren körperlich zu leiden hatte. Ich
glaube, keine Indiskretion zu begehen, vielmehr hege ich
die Hoffnung, beiden Parteien zu nützen und eine friedliche
Einigung sowie ein Verstehen anzubahnen, wenn ich hier
mittcile, daß Frau Isolde Beidler mir vor kurzem ans
Davos zu meinem 60. Geburtstage ' einci, langen Brief
schrieb, in welchem weder eine Silbe von dem Familienstreit,
noch eine Slnspielnng auf denselben steht, sondern ledigli»
ihr körperliches Befinden seit einem Unfälle, wegen dessen
ich sie vor zwei Jahren ärztlich behandelte, geschllvcrt wird.
Schon damals bestand meinerseits der Verdacht, daß ein
konstitutionelles Leiden, um deffentwillen sie DavoS auf-
gesucht hat, in der Entwicklung begriffen sei. Der Patten-
tin mußte dies mit großer Vorsicht allmählich veigebracht
werden, weil allerhand Vorurteile gegen dieses Leiden be¬
stehen. Dasselbe hat sich seitdem in der bekannten Weise
entwickelt, daß die psychische Sphäre insofern in Mitleiden¬
schaft gezogen wird, als Gernütsdepressionen, speziell die
Furcht, zu verarmen oder nicht genügend tm Daseins¬
kämpfe gewappnet zu sein, mit einer Ueberschätzung der ei¬
genen Leistnnsssühigkeit abwechseln, und daß nicht selten
in solcher Stimmung allzu große Anforderungen an die
Angehörigen gestellt werden. Wer mit diesen die körper¬
liche Erkrankuilg begleitenden Seelenstimmungen vertraut
ist, wird alles milde beurteilen , was vom iuristischen Stand¬
punkte als Anmaßung oder Rechthaberei erscheint. Wäre
zur rechten Zeit ein feinfühliger Vermittler zwischen Mut¬
ter und Tochter getreten, so hätte sich gewiß ein so pein¬
licher Prozeß vermeiden lassen. Vielleicht gelingt es jetzt
noch!



Seite 4 Morgen -Ausgabe

evangelisch 192 (.132 männl . u. 90 weibl .), katholisch 34 (27
männl . u. 7 weibl .), Israeliten 24 (19 männl . u. 5 weibl .).
Die Schule besteht ans 2 Klassen Vorbereitungsschule , 7
Klassen Elementarschule, 2 Klassen Fortbildungsschule,
2 Klassen Nachhilfeschnlc. — Ausgetreten sind 38 Zöglinge;
davon waren 11 vollständig erwerbsfähig , je 10 gebessert
bezw. ungehcilt entlassen, 2 sind gestorben, Von den ent¬
lassenen Zöglingen sind 2 Schuhmacher, 2 landwirtschaft¬
liche Arbeiter und 1 Weißbinder geworden, 4 Mädchen find
in Dienststellen gekommen und 2 Mädchen sollen im Nähen
weiter ansgebildet werden.

Der Jahresbericht , der noch manches Jnteresiante ent¬
hält, ist von Herrn Direktor Schwenck zu beziehen.

o. Cronberg, 26. Mai . Ordensverleihung.  AilS
Anlaß der Einweihung der neuen Evangelischen Kirche in
Falkenstein wurde dem Herrn Pfarrer Atzmann  von hier
der Rote Adlerorden 4. Klasse, dem früheren Chefärzt Dr.
Krebs (jetzt in Aachen) die Krone zum Roten Adlerorden
4. Klasse und Herrn Maurermeister Philipp Feger  das
silberne Verdicnstkrenz verliehen.

dp Rromskirchen (Kr. Biedenkopf), 26. Mai . Zehn
Bienenvölker vergiftet.  Vor einigen Tagen
wurden hiesige Bienenzüchter durch Vergiftung ihrer
Völker aufs unangenehmste überrascht. Anfänglich konnte
man sich das massenhafte Absterbcn der Bienen nicht erklären,
bis dann eine genaue Untersuchung des Wabeninhalts und .
toter Bienen Aufklärung brachte. Allem Anschein nach
handelt es sich um einen genreinen Racheakt,  dem auf
verschiedenen Ständen zehn kräftige Völker samt Brut und
Zclleninhalt im Gesamtwerte von etwa 350 M. zum Opfer
gefallen sind. Wie allgemach an die Oeffentlichkeit kommt,
hat ein Äienenzüchter, um sich beim Füttern seiner Immen
der Räubereien anderer Völker zu erwehren, zu dem ver¬
werflichen Mittel einer Vergiftung gegriffen und damit
den beklagenswerten Erfolg erzielt . Die bereits eingeleitete
Untersuchung wird die Angelegenheit hoffentlich klären.

bo. Marienberg (Westerwald), 26. Mai . Bürger-
verein.  Der kürzlich im Verlauf der bekannten Vor¬
gänge (Konflikt zwischen dem Bürgermeister und dem
Kreissekretär) zur Stärkung der Stellung des Bürger¬
meisters gegründete B ü r g e r v c r e i n, der bereits 160
Mitglieder zählt, hielt am Samstag abend eine gut besuchte
Versammlung ab. Verbandsöirektor Redakteur Honke-
Biebrich sprach über die Ziele der Bürgervereinsbestre¬
bung und die Aufgaben der örtlichen Vürgervereine . Ver¬
bandsvorsitzender Fabrikant Sch a nd u a-Biebrich ergänzte
diese Ausführungen durch Beispiele erfolgreicher Bürger¬
vereinstätigkeit . , Die Versammlung beschloß darauf ein¬
stimmig den Beitritt zum Verbände Nassauischer Bürger¬
vereine.

Gericht und Rechtsprechung.
Beamtensrauen als Iurvelendlebe.

(Fortsetzung.)
Das Gericht trat zunächst in eine

Besprechung der Gesamtanklage
ein, ohne auf die Einzelfällc vorläufig einzugehen . Die
Angeklagte Frau Meißner macht einen leidenden Eindruck.
Obgleich sie erst 32. Jahre alt ist, hat sie bereits stark er¬
grautes Haar ; wie mau sagt, sei dies aus diese Strafsache
zurückzuführen. Frau Meißner  nimmt auf einem Stuhl
vor dem Richtertisch, also außerhalb der Anklagebank, Platz;
neben sich stellt sie eine größere Medizinflasche hin, aus
der sie ab und zu Medizin nimmt . Auf Befragen des Vor¬
sitzenden über die Bedeutung der Medizinflasche gibt Frau
Meißner an, sie sei schon seit Jahren herz- und magen¬
leidend. Die Angeklagte bleibt bei ihren früheren Angaben
und gesteht alle ihr zur Last gelegten Diebstähle ein. Wie
sie dazu gekommen sei, zu stehlen, wisse sie nicht. Jeden¬
falls habe sie ganz unter dem Einfluß der Frau Kolberg
gestanden, die die Pläne ausgearbeitet und auch die Beute
stets an sich genommen habe; waS der Frau Kolberg nicht
gefallen habe, habe s i e dann erhalten . In vielen Fällen
habe hie Frau Kolberg ihr das Geld wiedergegeben, das sie
gebraucht habe, um die Kleinigkeiten , die sie bei den Dieb¬
stählen gekauft habe, zu bezahlen. Die Frage des Vor¬
sitzenden, ob sie vielleicht ans Not gestohlen habe, verneint
die Angeklagte ; ihr Mann hätte, so viel sie weiß, ein Ein¬
kommen von 4800 M. und damit wären sie ausgekommen.
Zwar habe sie kleine Darlehnsschulden , die Hätten sie jedoch
nicht bedrückt. Was sie mit dem Gelde gemacht habe, das
sie als Erlös kür Sic verpfändeten Schmucksachenerhielt,
könne sic nicht sagen; Vergnügen habe sie nicht besucht und
ihre Garderobe mache sie sich selbst. Soweit die gestohlenen
Sachen noch in ihrem Besitz waren , habe sie dieselben nach
den Geschäften zurückgebracht.

Die Angeklagte Frau Kolberg,  die mit einer Woche
Gefängnis vorbestraft ist und nicht, wie es zuerst irrtümlich
hieß, mit einem Jahr , nimmt auf Anweisung des Vor¬
sitzenden ans der Anklagebank Platz : sie entwickelt iw
Gegensatz zu der Frau Meißner eine außerordentliche
Redegewandheit . Die Angeklagte bestreitet auf das ent¬
schiedenste, an den Diebstählen beteiligt  gewesen zu
sein oder auch nur davon etwas gewußt  zu haben. Zwar
habe sie die . Frau Meißner auf ihren Reisen begleitet , sei
auch mit ihr in die Geschäfte gegangen , nie sei ihr aber der
Gedanke gekommen, daß die Frau Meißner stehle. Wenn
sie bei der Voruntersuchung etwas anderes ausgesagt und
das Protokoll über diese Aussage auch unterschrieben habe,
so sei sie damals durch die Vernehmung so verwirrt ge¬
wesen, daß sic nicht gewußt habe, was sic tat. Jedenfalls
habe sie nrit der ganzen Diebstahlsaffäke nichts zu tun;
wenn Frau Meißner sic da hineinziehc und sic gar als
Anstiftern , bezeichne, so wolle Frau Meißner sich nur ent¬
lasten. Die Angeklagte bleibt bei ihrer Aussage , selbst auf
die eindringliche Mahnung des Vorsitzenden, sich durch hart¬
näckiges Leugnen und durch Unwahrheiten die mildernden
Umstände, die das Gericht ihr eventl . zubilligen könnte, zu
verscherzen. Frau Kolberg kommt dann noch ans private
Angelegenheiten der Frau Meißner zu sprechen und teilt
mit, Frau Meißner habe ihr gesagt, sie habe einem hiesigen
Herrn Sch. wiederholt Schmuckgegenstände geschenkt. Tat¬
sächlich liat sich s. Zt., als die Diebstahlsaffärc bekannt
wurde , ein Herr Sch. bei der hiesigen Kriminalpolizei ge¬
meldet und dort einige Ringe abgegeben mit dem Bemerken,
diese von Frau Meißner geschenkt erhalten zu haben.

Nach der Vernehmung der Angeklagten wird in die
Verhandlung über die einzelnen Diebstahlssülle einge-
trctcn, und zwar kommen zunächst die Frankfurter Fälle
zur Erledigung , um die auswärtigen Zeugen entlassen zu
können. Dann berichten die an der Haussuchung beteiligt
gewesenen Kriminalbeamten über die Haussuchung. Es
wird weiter einer der ärztlichen Sachverständigen, der
Hausarzt der Frau Meißner , Dr . Dczius , vernommen.
Dieser bezeichnet Frau Meißner als stark hysterisch: sic
leide schon seit längerer Zeit an nervösen Störungen , die
sich in der verschiedensten Art gezeigt haben. Dadurch sei
btc Willenskraft der Angeklagten zwar geschwächt, geistige
Mängel haben sich jedoch bisher bei ihr nicht gezeigt.

Nach einer zweistündigen Mittagspause  werden
die Verhandlungen wieder ausgenommen . Unmittelbar vor-
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her bekommt Frau Kolberg  einen Krämpfeanfall,
erholt sich jedoch nach 20 Minuten so weit , daß sie verhand¬
lungsfähig ist. Gestützt auf den Arm ihrer Begleiterin,
betritt sie den Gerichtssaal. Der Vorsitzende gestattet, daß
die Begleiterin der Angeklagten neben dieser auf der An¬
klagebank Platz nimmt. Es kommen zunächst die Diebstähle
in Mainz  zur Verhandlung . Die einzelnen Fälle bleiben
sich im wesentlichen alle gleich, wie sie zu Beginn der Ver¬
handlung geschildert worden sind, so daß das Gericht und
die Verteidigung auf die Vernehmung einer Anzahl von
Zeugen verzichten und diese entlassen werben. Nach zwei¬
stündiger Verhandlung bekommt die Angeklagte einen
neuen Krämpfeanfall  und muß von dem Gerichts¬
diener und ihrer Begleiterin aus dem Saale getragen
werden. Die Verhandlung wird etwa 20 Minuten unter¬
brochen, bis die Angeklagte wieder verhandlungsfähig ist.
Es gelangen dann die in Wiesbaden  ausgeführten
Diebstähle zur Verhandlung . Es handelt sich um Gold¬
warengeschäfte in der Burgstratze, Langgasse, Webergasse,
auf dem Kaiser-Friedrich-Platz, in der Marktstratze und um
ein Damen -Konfektionsgeschätt in der Langgasie. In
letzterem sind 10 Meter Seidensamt im Werte von 40 M.
entwendet worden , während der Wert der in den Gold-
warengcschäften entwendeten Gegenstände in einzelnen
Fällen sich bis auf 800 M. beläuft.

Tic Ageklagte Frau Meißner gibt  die non ihr
ausgeführten Diebstähle ohne weiteres z u , während Frau
Kolberg  nach wie vor jede Täterschaft, Mittäterschaft
oder sedes Mitwisscn ab streitet.

Um 8 Uhr abends wurden di? Verhandlungen ans
Donnerstag früh 9 Uhr vertagt.

Sport.
Nationales Fechttnrnier ans der Stuttgarter Aus¬

stellung sür Gesundheitspflege Dem SHaufechten im
Stadtgarten folgte am Montag das Turnier , das in der
Staatsturnhalle ausgefochten wurde. Am Vormittag des
Montags begann der Wettbewerb der aktiven Offiziere stm
leichten Säbel um den Ehrenpreis des Königs . Im ganzen
nahmen 11 Herren daran teil . In die Schlußrunde kanten
Leutnant Hartbrich, M. T. A., Leutnant Engelbrecht, M.
T . A., Oberleutnant Perl -Mückenberg, Oberleutnant Lerch
(Offizierfechtklub Ludwigsburg ), Leutnant Frech (Offizier¬
fechtklub Ludwigsburg ), Leutnant Stahl , Füs .-Reg. Nr . 1122.
Den Ehrenpreis des Königs errang Leutnant Hartbrich.
Den zweiten Platz belegte Oberleutnant Engelbrecht, den
dritten Oberleutnant Perl - Mückenberg, nachdem
Oberleutnant Lerch infolge einer rechten Sehnenzer¬
rung ausscheiden mutzte. — Anschließend fand idas
Florettfechten für Senioren statt, an dem 11 Herren teil-
nahmen. In die Schlußrunde gelangten Ziegler -Frank-
surt, Schön-Frankfurt , Petri -Offcnbach, Angermann -Tres-
den, Thomson-Offenbach und Jack-Frankfurt . Die Heirren
wurden in der angeführten Reihenfolge plaziert . Zi egler
errang somit den Ehrenpreis des Herzogs Robert von
Württemberg.

Englisches Derby.
O  Epsom , 27. Mai . (Telegr .) Derby -Stakes . 180C!)00 M.

2400 Meter . 1. Mr . H. B . Duryeas Durbar II lD.4. Mac
Gee), 2. Sir E. Caffels Hapsburg (C. Foy ), 3. P/etcr the
Hermit (Watson). 30 liefen . Wetten 20:1, 33:1, '400:1.
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200 000 Franks geraubt. In Ragusa auf Sizilien wÄ

eine reiche Dame in ihrer Villa von falschen Po^'
überfallen , gefesselt und um 200 000 Franks beraubt.

300 000 Mark-Spende . Der in Berlin verstoß
Rentier Hartmann vermachte seiner Vaterstadt p«'

stadt 300 000 Mark zur Errichtung eines Waisenhaus'
80 000 Mark Sühne für eine Beleidignng . Wege»

lcidigung des Kapitäns Kemp wurde der Chefredakteur
Zeitschc'ft „The Fleet " in London  zur Zahlung
60 000 Mark Sühne verurteilt.

Ei« Riesenvrand . Aus Newyork wirb telegraE^
daß dort im Clevelanb Holzhof Feuer ausbrach. Eine ost
von 8 Ou .°M. wurde etngeäschert. Der Schaben den
0 Millionen Mark.

Einen Geldschrank geraubt. In der Nacht haben
brecher aus der Chamottefabrtk in Scholwin einen
rere Zentner schweren Geldschrank geraubt und sind
spurlos verschwunden.

Hllndertiayr-ZubilSum der Gardeschiitzen, ^
Der Draht meldet aus Berlin:  Bei ströme

Regen fand gestern mittag in Groß-Lichterfelde die ^
der Gardeschützcn statt, die den Höhepunkt des O""
jährigen Jubiläums bilden sollte. In der Kaserne
sich die nach Tausenden zählenden Schützen vcrsammel
gegen 11 Uhr auf dem Kasernenhofe anzutreten.
Kaiser mit dem Kronprinzen von Sachsen, der h la ®
des Bataillons steht, traf kurz vor Mittag ein . Mit
Kaiser sind dann die direkten Vorgesetzten bis zum komm^
üierenden General des Garbekorps und dem Oberstkor« ^
dierenden in den Marken, Generaloberst von 2 ruf
schienen. Um 12 Uhr zogen die Vereine der eher«« '
Gardefchützen auf. Die übrigen Teilnehmer
sich kompagnieweise. Der Kaiser wird dem Bataillon
Centcnar -Fahnenband verleihen.

MH Hinterlassung von 100 000 Mark Schulden
Der Inhaber der Rauchwaren-Kommissions-o (

Ebenstein in Leipzig  ist unter Hinterlassung .
Schuldenlast von 100 000 M . geflüchtet. Auch soll er
Wechselschiebungen zuschulden haben kommen lassen.

Feimsdrunst in der Kirche.
Während des Abendgottesdienstes brach in der ^

der geistlichen Schule in Perm  ein Feuer aus . ^
dadurch hervorgerufenen Panik wurden mehrere Porso
getötet und zahlreiche verletzt.

Streikende Stewards der„Vaterland". ^
Aus Newyork  wird gedrahtet: Der am Die "^ ^

von hier ausgelaufene Hapagdampfer „Vaterland " O" ^
verhaftete Stewards an Bord , die hier streikten. Sie
langten bessere Behandlung und höhere Löhne.

e. Mülheirn-Dnisburg , 27. Mat . (Privattelegr .) Park-
Flachrennen . 2300 M . 1200 Meter . 1. I . u. G.«Reimanns
Lichtenstciv (Benedikt), 2. Portland Bon , 3. ' Chartreuse.
7 liefen . Tot . 67:10, Pl . 16, 16, 25:10. — Offizier -Jagd¬
rennen . 1800 M. 3200 Meter . 1. Lt. v. Rlavens u. Lt.
v. Stammers Chauton (Lt. v. Raven ), 2. Maüiani , 3. Cup
Stealer . 7 liefen . Tot . 28:10, Pl . 11, 12, 12:10. — Preis
von Schnabenhuck. 4600 M. 2600 Meter . 1. Hst Stemanns
Nelson (Kaulisch), 2. Denkschrift, 3. Dichtung) 7 liefen.
Tot . 70:10, Pl . 18, 14, 14:10. — Saarner Jagdrennen . 2100
M. 3600 Meter . 1. R . Dalbkermevers Nnngan (F'r. Uttech),
2. Castle Brilliant , 3. Kalman . 6 liefen . Tot . 58:ll9, Pl . 23,
28:10. — Steinbruch -Jagdrennen . 2000 M. 3600 Meter.
1. K. Adolfs ' Scotch Glee (Jonkheer Revelaer ), 2.) Pikey,
3. Tyne Bau . 6 liefen . Tot . 43:10, Pl . 26, 29:10. Flach¬
rennen für Jagdpferöe . 2000 M. 3000 Meter . 1. A,. Hun¬
gers Florimond Robertet (Hr. Purgold ), 2. Pallen , - 3.
Spinozza und Shannon Lad 's. 4 liefen . Tot . 19:10/Pl . 13,
12 :10,

III Le Trcmblap , 27. Mai . (Privattclegr .) Prix Vertu-
gadin. 8000 Fr . 2000 Meter . 1. A. Bergs Rayon d'Or IV
(Rvvella ), 2. Lot, 3. Endiablse . 6 liefen . Tot . 183:10, Pl . 62,
248:10. — Prix Fair Helen . 4000 Fr . 2160 Meter . ,1. I.
Bodendorfcrs Galbeuse II (Reifs), 2. Salicorne , 3. Water¬
hen. 6 liefe ». Tot . 74:10, Pl . 40, 18:10. — Prix Run Mas.
3000 Fr . 2800 Meter . 1. Bar . M . de Waldners Onzain
(Gauthier ), 2. I « Pace . Tot . 16:10. — Prix Edgard Gi'llois.
20 000 Fr . 3800 Meter . 1. Vicomte d'Harcourts Econen
(Sharpe ),-2. Bruleur , 3. Palme d'Or. Tot . 14:10. — Prix
Fervacgnes . 4000 Fr . 2160 Meter . 1. G. Wattinires Vieil
Homwe (Bellhouse), 2. Sam , 3. Duras . 5 liefen . Tot . 64 :10,
Pl . 29, 30:10. — Prix Slapdash . 6000 Fr . 2000 Meter.
1. L. Baras Eiaht Bclls (Bes.), 2. Templier III , 8. Notre
Böguin II . 8 liefen . Tot . 82:10, Pl . 21, 15. 21:10.

Vermischtes.
Pfingstspiele.

Der Pfingstgebrüuchc gibt cs in Deutschland un¬
zählige . Fast jede Gemeillde, ja jedes Dorf hat seine - be¬
sondere Art, das Pfingstfest zu begehen. Wohl in keinem
Dorfe fehlt zu Pfingsten der „Maibaum " auf der „Mai-
wicse", der von der Jugend umtanzt und non den Alten
umlagert wird, wo das „Pfingstbter " oder der .„Pfingst-
guaas " mundet und überall gibt es wohl zu Pfingsten einen
feierlichen Umzug durch das Dorf zum Einsammeln frei¬
williger Gaben. Im Anhaltischen findet man häufig ur¬
alte Pfingstspiele , die meist von Mädchen dargestellt wer¬
den. In Wulfen (Anhalt ) wird „dem Juden der Bart ab-
gcschnittcn", ein pantomimischer Tanz , der diese Prozedur
darstcllt, tn Thurau (Anhalt ) werden „die Jungfrauen
totgestochen". Berühmt ist das Dorf Mechterstädt am Hör-
selbcrgc in Thüringen durch seine „Maispiele ". In einem
der letzten Jahre wurde das Drama „Der Feldzug von
1813/14—15" aufgeführt. Nur Männer spielen in oft treff¬
lichen charakteristischenMasken ; in der Rolle stecken blei¬
ben, gilt als schimpflich und kommt fast nie vor. In diesen
Spielen werden oft die brennender! Tagesfragen 'zum
ernsten Gegenstand einer Stegreifunteryaltung gemacht.

Der Text zu diesen Spielen stammt von einem schlichten
Landmann, der sich hinter seiner Pflugschar die, Verse
ausdenkt.

Kurze Nachrichten.
Sturm au der französischen Küste. Durch den seit

24 Stunden an der Küste von Toulon herrschenden furcht¬
baren Sturm wurden zehn Fischerboote bei Mourillon an
den Felsen geschleudert und zerschellten. Bei Toulon schei¬
terte ein großes Schiff. Hierbei sollen Menschenleben zu
beklagen sein.

Arrskttnftstelle für Reise und Verkehr-
Wandcrherbergcn des Wester,valdklubs, Bon «- x

Der W e ste r w a l d kl u b in Bonn  macht dara"' ^
merksam, daß die über den sogenannten Bonner /Mö ^ ir-
teilten Wanderherbergen für jugendli che
gestellte  in Neustadt, Attenkirchen, Hachenburg ,, (P
bcrg, Westerburg, Montabaur und Vallendar
öffne : worden sind. Den im Alter von 15 dis 2' *' jjiftf
stehenden jungen Leuten, deren Vater oder Prinzip «': ' ja?
glieder des Westerwaldklubs in Bonn sind, oder p.
Hcrbergswcsen unterstützen, stellt der Verein z»'
und Frühstück gegen eine tägliche Gebühr von 30,4 / ‘̂ p
Verfügung . Bestimmungen über die Benutzung oc -„fl
bergen sowie Antragsformulare und Ausweiskarte
vom Vorstände zu beziehen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Handelsnachrrchten.

Koukursstatistik. .
Nach den vorläufigen Ergebnissen der Konkurs!' m

für das vierte Vierteljahr 1013 wurden im Deutiche«
3010 neue Konkurse gezählt (gegen 3335 im gleichen ^
jahr 1912). Es wurden 2323 Konkursverfahren r, hi?
und 787 Anträge ans Konkurseröffnung rna«9 A piA'
reichender Masse abgelehnt. Auf 48 Großstädte >«1„ DJ
als 100 000 Einwohnern ) entfielen 973 neue Kon'
von 413 mangels hinreichender Masse abgelehnt.e »»
anträgc.

Weinzeitung.
Weinversteigeruugen.

II. Eltville , 26. Mai . Der zweite Tag der
steigcrung der Königlich Preußischen --
verlief gleich glänzend wie die gestrige Berstelg
rend gestern die Hattenheimer , Steinberger,

-.-O
und Kiedricher Weine versteigert worden sind
heute die Ettviller und Rauenthalcr Gewächse «"
ürtlii -nfitmei , 1'HK). I9in 1911 lind 1913 sinn Auv9ci, „ . rkJahrgängen 1909, 1910, 1911 und 1913 zum if %
den 1909er Weinen gingen nur wenige unter ne

wertet . Lediglich die 1918er waren billiger

wenige unter
Halbstnck ab, vvn den 1910er gar keine Illnmwer dpif
Mark, die 1911er aber wurden sämtlich über 409H

Preis von 48 Uüü Mark für das Stück Rauenthalcr -
Trockenbcercn-Auslese fügte sich der Reihe . der^^Reihe oe? ^
für Rheingauer Edelmcine würdig an. 20 Ha'"
erbrachten 630—1150 M., 1 Viertelstück 650 M,, “’jg
18 160 M., durchschnittlichdas Halbstück 886 Dü-L^
stück 1910er 1240—1900 M„ zusammen 28 350 ggO
schnittlich das Halb stück 1575 M., 26 HalbstückV ■
1910 M ., zusammen 34 650 M ., durchschnittlich
1333 Mark. $  HA

Im einzelnen ist das Ergebnis wie folgt : jp'^ O'
stück 1910er haben erstanden: Ettviller Taubenv-
Bohrmann , dto. 1240 Heß f. Buschmann, öto.
Levitta , Rautenth . Gchrn 1240 Honders , dto-
1390 Heß für Deutscher Offizier -Verein , dto. 14« '18$
Levitta, dto. 1510 Bohrmann , dto. Ob. Wiesve « -. . , . . . . . . . VilX1w'l!°
für Buschmann, Kiedrich, dto. Mittl . Geierste'« mP
Winkel, dto. Ob- Wieshell Rehm, Kiedrich, dto.
Br 0 gsit ^ m - j -vfteitt „ «n v,*
Heymann
mann -Leni. . ,̂ vw. -yc ,̂ , uiu. .
dto. Hühnerberg 1800 Bohrmann , dto. Unt. , —' .MS M
Karl Köth, Pfaffcn -Schwabenheim , dto. Hüh'
Spahn ; für 26 Halbstück l009er wurden bez«' - Zzb ' -ck-101» ß-riniKe,Täubenb . 101U Mark Ad. Müller , Eltville,
Biuaen , Rauenthalcr Wagenkehr 990 Reen B'
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öto- Hühncrberg 950 Heymann-Levitta, dto. Eis-
iiö 0 Heymann-Levitta, dto. Gehrn 1340 Perabo , Lorch,
-Sek» » Haufen 1280 Ebert, Lorch, dto. Rotenberg 1370
iouf"' ®,to- Kesselring 1310 Hetz sür Jac . Horz, dto. Stein-
^ 0 Leo Levitta für Reh, Hattenheim, dto. Roten-

Bohrmann , dto. Gehrn 1910 Bohrmann , dto. Ob.
®f®enfrt • ^ ^ 00 Hcnmann - Levitta , dto . <v>i- fti »rf uro1480Großenstück
<aoi) uiu. «iciliyaufen 1870 Heymann-Levitta , dto.
Stttm;;.e9nt amt=ßeüitta, dto. Siebenmorgen 1310 Kalck-
Siesc‘®„' Mainz , dto. Langenstück 1300 Herke, dto. Ob.

1770  Hetz für Jac . Horz, dto. Langenstück 1390
ItOo? 1111«, dto. Ob. Wieshcll 1260 Falck-Bramigk , dto.

'"aann-Levitta, dto. Langenstück 1410 Heymann-
hky».. ' 9so. 1600 Heymann -Levitta, dto. Pfasfenberg 1610
!9ije ‘M7Jl=:8eoitta ; znm Schluß gelangten 19 Halbstück

ein  Viertelstück zum Nusgebot . Die Steigerer
.^Nviller Taubenb . 8860 Bohrmann , Biebrich,

il>„f.^ 0ai. Großenstück4500 Jung .Rüdesheim , dto. Stein-
0 Espenschied, Rüdesheim , dto. 4280 Hetz für Jac.

ftfo. rot!0• 4340 Borhmann , dto. Ob. Maasborn 8040Stumpf,
Bohrmann , dto. Wülfcn 6010 Lektsch für Ruthe,

die. ttis tt<dto. Ob. Maasborn 6320 Leo Levitta u. Söhne,
dto. 6470 Karl Köth, dto. Kesselring 6300 Bohrmann,

Menstück 8020 Bohrmann für Weinbund,  Wies-
My - Maasborn 6610 Rcen , Bingen , dto. Unt Geier-

Stumpf , dto. Mittl . Geierst. 8000 Karl Köth, dto.
£t°. m '*9 8390, Hetz, dto. -tzühnerberg 6190 Espenschied
^ieÖ r,t 6350  Hetz, dto. Wieshcll 8820 Lckisch für R u t h e,
^er „,n,  ein Viertelstück Rauenth . Wieshcll , Trocken-
4r<hî .5 4e s e 12 600 Bohrmann , zusammen 119 720 M.,
!% «» tIic& Mr das Halbstttck 6140 M. Der Gesamt-
? Füg 84  Halbstück Wein stellte sich auf 200 880 M . mit
'äetajL/JfJtt. Der gestrige Tag erbrachte bekanntlich einen
'»!ay,Mri°s von 266 010 M„ so Satz also an beiden Tagen

4rr  von den preußischen Domänen nicht weniger
Di? s dR., fast eine halbe Million erlöst worden sind.

- den gleichen Versteigerungen der preußischen
vorigen Jahre erbrachten einen Gesamterlös

^ <40 sm j ft nj, cr  i 9ig insgesamt fünf Domäne -Ver¬

steigerungen im Rheingau stattfanden, wurde damals ein
Betrag von 617 880 M. für die preußische Domäne erzielt.

Marktberichte.
Limburg a. d. Lahn, 27. Mai . Fruchtmarkt.  Roter

Weizen (Nassauischers 17.—, Weißer Weizen sAngebaute
Fremüsorten) 16.80, Korn 12.80, Hafer 8.85 M. Alles Durch¬
schnitts-Preis pro Malter . Butter prof Pfd . 1.20 M., Eier
pro Stück 7 Pfg.

Milt Malte.
Berlin , 27. Mai . Bei Eröffnung mären KurSabschwäch-

ungen überwiegend . Von Banken setzten Berliner Han¬
dels -, Drcdener und Deutsche niedriger ein, während die
russischen Banken fester tendierten . Auf dem Montanmarkt
verlören Bochumer und Gelsenkirchener s/s, Deutsch-Luxem¬
burg, Rombacher, Rheinstahl, Harpener '%—% Prozent.
Laurahütte und Phönix konnten sich behaupten, Hohenlohe
dagegen litten unter erneuten Angriffen der Kontermine
und gaben etwa zwei Prozent nach. Matter waren ferner
Schiffahrts - und Elektrische Aktien um Bruchteile eines
Prozents.

In Lombarden wutstsn Deckungskäufe bemerkt, d>z
den Kurs bis 19% erholen ließen . Für Canada bot festes
London Anregung ; die Aktien eröffneten zu dem unge¬
fähren gestrigen Schlutzstand und waren im Verlauf ein
Prozent anziehend. Die günstige Tendenz ans diesem Ge¬
biete wie die freundlicheren Meldungen aus Paris und
London überhaupt ließen gegen Schluß die Gesamthaltî K
fest erscheinen, doch erreichte das Geschäft bet andauernder
Zurückhaltung keine größere Ausdehnung.

Der Privatdiskont erhöhte sich um % auf 2% Prozent.
Ultimogeld zu 8% Prozent erhältlich.

ir sv:itt,  27 . Mai . 3 Uhr nachm. Nachb örse . Kredit-
aktien 191Handelsgesellschaft  151'/, . Deutsche Bank 24Q5/«.
Diskrmto-Kommandit 187.%. Dresdener Rank 149. - . Staats¬
bahn 15!.%. Canada 197%. Bochumer 221%. Laurahütte 143’/,.
Gelscnkirchen 183' , . Harpener 1763/,.

Frankfurt , 27. Mai. Effekten -Sozietät.  Kredit-
Aktien 191.% Staatsbahn 151%. Lombarden 19—, Diskonto-
Kommandit 187,'/, Gelsenkirchen̂ —. Laurahütte —,—
Ungarn . Italiener

Paris.
Zproz. Rente
3proz. Italiener
4proz . Russen kons. l u
4proz. Spanier .
4proz. Türken (umfiz.)
Türkische Lose .
Metropolitain .
Bangue Ottomane .
Rio Tinto .
Ch ariered .
Debeers
Eastrand . . ,
Goldsselds .
Randmines

Türkcnlose
ziemlich fest

. Bl . Kurs . Ltzt. Kurs.
88.22 - .- '
96 60 96 80

II . 88.60 88.90
88.50 88,50
82,25 82.47

200.—
509.— 508.—
627,- 628.—

1757.- 1755.—
22.- 31.-

419.- 421.-
41.- 41.—
54.- 54.—

149- 150 —
Ziemlich fest
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W S3oic r 8 43  208 47 91 303 8 48 76 642 [500 ] j

[3000 ] 242 61 323 25 405 84 680 54053'
V, e 10o S 498 698  624 838 55119 296 541 42 648

313 [1000 ] 20 614 615 46 738 620 920
. jLaa 6, 1 58061 [ 1000 ] 179 401 [500 ] 542 [600]
5 t7" 45o 60 95 211 353 63 450 731 886
»01 00 fie, 6?8 794  IIOOO ] 884 962 75 61167 373
K 35^ . ^ 000 ] 815 [3000 ] 946 62163 80 203
S* » T S<j . 658  667 68 774 827 995 63109 38 81S gr * 584 667 68 774 827 995 63109 36 81

2,31 [500 j 86 [500 ] 816 18 35 713 86 807
* »J s00l7 48  52 66 606 27 80 801 [5000 ] 765

««02l ' ' ■ 350 401 [1000 ] 98 538 615 780 817 50
. Jg 4J , i,„ 80 248 66 309 889 6 7 019 Y92 6 8033
? Ä®l45 fuP 332 69197 218 65 76 369 484. 628 45
,'V ? 863v !. 66 796 962 7 1023 97 318 24 78 625
W » 588 o, r [5001 72087 210 32 52 53 821 937
»0 ] M ü,, [500 ] 651 702 [3000 ] 81 82 884 7 4287
■ «Ü 63^ 75053 101 71 204 98 574 748 761858
i'HOM"00 54 »: 914  7 7010 132 89 [500 ] 285 391 480
^48 ^ 91 7 721  858 990 '3049 201 461 70 90

|, lT 429 757o °79 3IlMO] 606M 9 [3S00 (fl 2 767 ° 87 901 92 202034 [500 ] 180 [600 ] 317 434 40 66 [3000]
Sei ® ? W 309 4i 437 677 8^ I 81135 [ 88 W0 . 7« « M «* « «>17Sr , 7° 8«, l 420  27 47 55 691 638 723 82121 60

BO!» boooi ,„02 95 935 8 3 211 88 358 423.27 540
Wifi . M 7 5J 89 [600 ] 84031 262 72 86 416 74 731 .
Si. 28n 84 95  287 480 661 63 86 770 837 65 ;;
N ®6a ralS, ®« ! 744 801 [5000 ] 62 904 56 871145j. 8a [SOni, 081 744 »01 [5000 ! 62 904 56 Ö/114
48 881 789 801 27 79 982 88210 13 447
•, Sb* 3 8 9013 54 111 96 292 93 [600 ] 362

Ä 68 401 r
■Sb  r }° 520 7n° 1 509 787 801 [3000 ] 932 84 91016
A b -.' l 6oc , l o ^870 97g gl 92118 20 30 202 21 82Ml*<•«(»» Q7 n J ü «> o öl 3 * 110 OU —
iXOSarJ 8403a, 792  331 946 69 9 3003 290 392 487
K SaslOOO] ft 90 130 232 63 314 f500 ] 687 888 907
u* (4 .n’ lO 3o ®1 308 [600 ] 706 96143 50 36 92 368

r> J ? Ul zZ " 97 203 [1000 ] 15 31 82 [600 ] 664

-Joo®®oaxäB 4 86 645 909 64 8 9023 286 303 t5 °°
boLl 2« 5g4 , 272 405 638 817 18 10 1 002 27 59

e* 067 [3000 ^3 . 37 38 41 410 619 751 804 [ 1000]

V

32

N { JJ1 451 52 555 580 805
a,Y ° 347 r» 82 489  317 55 707 I50L . -

ifc’SOL 9 603 , 56 838  914 67 83 113032 146 222 64
' lltßjO lln 889 "5 114266 [500 ] 71 370 621

-^ . 027 la*4S014 177 250 62 409 589 649 82 754
303 644 D3 727 862 82 117373 413

e,!?8 89 », 808  726 889 942 1 08016 117 20S
- 7 81 ; »8% .948 [500 ] 109118 25 51 299 362

46 83 927
22 29 995

68 648 63T 118089 11 » 383 [3000 ] 88 588 808 67 912
64 118134 330 594 742 [5001 68 807 [500 ] 92

120382 516 26 856 121142 450 616 34 922 88
122199 381 704 123049 79 [500 ] 211 404 731 [1000]
43 839 124044 72 170 fä7 670 863 926 125101 15
216 376 453 66 624 {600 ] 43 85 837 59 [500 ] 909 18 19
60 85 128066 261 618 6461 66 820 127038 109 488 63
689 [1000 ] 788 806 31 12iS068 96 197 334 538 659 74
760 76 [3000 ] 823 59 1285197 [3000 ] 154 87 296 342 47
509 [5001 627 954

130172 709 917 22 [31000] 38 74 97 131102 23
67 240 62 442 50 562 774 [ poo ] 816 60 132270 76 633

. 709 808 28 978 133030 J109 [1000 ] 88 275 442 600
635 67 785 81 988 82 1340 .48 73 98 142 [600 ] 82 [600]
392 680 614 135168 267 8 1 352 630 705 918 136020
88 116 267 82 316 496 634 46 [500 ] 757 [1000 ] 68 881
137309 22 426 78 [1000 ] 899 138051 180 872 401 28
65 726 813 948 64 82 [3000 ] 139374 441 89 502 21
832 62 [1000 ] 99 985

140082 96 113 [3000 ] 42 269 320 87 425 676
719 882 929 141 011 85 95 1|19 238 309 647 698 [500]
880 935 81 142044 226 497 [ 1000 ] 603 18 86 712 47
911 [3000 ] 13 49 02 93 143112 60 [600 ] 361 430 91
507 72 739 41 982 88 14416 9 87 876 769 856 85 912
145071 281 538 741 57 70 83 0 146282 671 88 628 46
741 [500 ] 834 [1000 ] 147017 : 143 219 59 831 45 445
[600 ] 888 708 87 905 1 43041 . 58 211 378 467 624 80
733 89 891 [ 500 ] 983 92 149112 70 223 81 399 614
{3000 ] 84 722 980

150114 54 261 377 [6001 620 27 89 722 805
151107 10 27 233 [3000 ] 628 [600 ] 708 28 865 66 900
152044 104 330 404 666 [1000 ] 733 [600 ] 79 868 994
153079 248 402 ÖOOO] 37 620 7T 80 681 779 896 998
154169 255 72 676 702 800 [500 ] 1 8 25 83 971 [500]
92 155002 105 36 211 404 [500 ] 601 71 87 687 935

.158104 228 33 303 97 478 930 157015 273 397 635 43
770 97 1 58033 50 275 476 754 158 2 76 82 375 [500 ] 90
457 626 80 651 740 90 966

188049 202 72 368 630 38 807 ,[3000 ] 8 97 TIS
28 871 [3000 ] 928 71 [600 ] 161062 [ 1000 ] 100 19 58
3U 468 [1000 ] 624 882 786 1 62063 1 65 319 473 549
682 80 769 183091 208 96 [500 ] 396 . [600 ] 487 540
65 836 BOO] 58 164443 [1000 ] 628 913 757 [3000 ] 62
1165617 62 609 [1000 ] 808 911 166 012 74 176 464
[500J 662 96 919 167413 616 858 '991 168122 218

-11000 ] 97 305 468 647 734 65 [600 ] 947 169012 61
104 63 281 398 410 518 39 803 7 36 94 907

170062 68 122 355 485 616 [600 ] 62 89 888
171185 207 16 64 471 «24 80 842 172006 24 72 112
314 483 528 83 [ 1000 ] 87 651 Öl 796 831 173131
422 607 019 882 918 (600 ) 31 17 4194 2U 30 [600 ] 90
SU 635 731 84 [500 ] 175230 90 394 406 679 851 906
28 1 76083 197 422 [1000 ] 608 ’91 814 1 7 7002 52 180
243 90 429 59 649 77 91 [500 ] 7>4S 73 823 1 78012 304
642 843 05 70 916 29 30 178 .130 70 226 363 [ 1000]
76 1600 ] 621 623 92 709 [8000 ] 061 83 [500]

180095 110 223 302 670 5-28 731 814 940 [1000]
181035 U4 35 [600 ] 60 483 638 79 06 717 39 60
[500 ] 78 855 85 [ 1000 ] 182267 46 « 596 063 711 875

.' IIOOO] 909 188130 88 227 32 48 [1000 ] 388 760 880
[600 ] 928 34 184040 337 633 46 185338 413 25 42
58 [3000 ] 90 671 [3000 ] 727 43 188167 [1000 ] 300
68 98 498 652 679 83 1500 ] 94 187133 548 [500]
029 706 91 847 54 991 188164 [3000 ] 72 [500 ] 233
[500 ] 70 367 446 606 944 18923 .6 45 [3000 ] 369 406
671 628 [500]

190009 25 [3000 ] 66 109 363 623 19 1 093 793 998
192087 100 54 33 773 74 [1Ö00 ] 835 1 93024 81 263
78 [500 ] 324 403 44 46 516, 88 637 [1000 ] 045 54
194066 [ 1000 ] 156 302 [3000 ] 19 [ 1000 ] 32 452 r6000]
60 71 860 195042 236 391 440 98 505 23 34 832 98
938 68 198064 102 329 94 550 783 99 828 909 79
197153 215 35 73 [ 600 ] 86 312 841 92 903 32 [1000]
198035 49 94 [1000 ] 324 576 641 46 720 936 42
190078 244 SIS 27 74 780

200304 [500 ] 660 85 632 70 949 201651 672 812
901 92 202034 [500 ] 180 [600 ] 317 434 40 66 [3000]
88 590 741 45 61 834 925 [500 ] 80 203028 86 175
70 92 95 [3000 ] 284 546 700 16 19 [600 ] 67 96 2 04178

* 252 327 81 460 537 813 [1000 ] 843 941 54 2 0 5047 66
*346 414 22 632 88 743 72 2 0 6027 229 74 382 88 423
! 63 502 617 777 838 972 207 203 8 63 368 444 74 614

751 847 2 0 8036 110 221 581 624 72 75 929 38 53 89
209176 314 595 700

210128 71 SS ISS 222 396 822 39 [600 ] 952 60
' 211200 24 366 620 [3000 ] 6S6 77 [600 ] 21 2477 [1000]

9« 544 83 213123 31 94 206 [500 ] 32 81 412 577
857 831 2 14206 58 615 94 832 904 2 1 5068 109 338 67
59 580 796 933 [500 ] 43 70 216013 53 137 331 [5000]
844 746 823 39 2 17067 385 449 690 660 875 21 8006
86 234 300 24 478 [3000 ] 87 530 664 79 87 779 942

. 2 1 9128 82 278 361 496 502 790 812 78 921 23
22 0027 341 652 63 76 SO 664 769 91 839 221676

, 717 939 [1000 ] 222140 248 93 819 67 60 [1000 ] 937
40 223025 204 38 426 681 [ 1000 ] 786 [600 ] 961 76
22 4033 66 292 97 417 84 5SS 679 780 877 912 [1000 i
74 225168 [500 ] 367 94 414 16 610 60 739 48 806 962
94 226065 113 [500 ] 22 219 38 554 [3000 ] 68 714
45 60 827 2 2 7008 33 473 91 662 687 2 2 8227 486 659
761 66 828 [500 ] 45 64 223138 217 44 430 [600 ] 73
817 647

23 0035 81 383 817 52 74 816 44 81 973 85
- 231044 [30001 206 68 341 571 87 775 967 2 3 2052

76 194 293 645 56 770 ' 831 47 81 902 2 3 3 228 [500]
649 72 772

Im Gewinnrade verblieben ; 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 76000 , 2 zu 60000 , 2 zu 50000 , 2 zu
40000 . 6 zu 30000 , 8 zu 16 )00 , 48 zu 10000 , 72 zu
S0S0 , 982 zu 3000 , 2116 zu 1000 , 2930 zu 600 M.

15. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 28. Mai 1014 nachmittags.

E Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
I winne gefallen , nnd »war Je einer auf die lose
I gleicher Nummer In den beiden Abteilnngen I nnd n

Nur die Gewinne über 240 Mark Bind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
66 126 332 527 41 52 874 [1000 ] 853 948 1 088

146 213 23 382 631 86 [500 ] 2205 [500 ] 587 609 [600]
37 42 43 837 3131 200 26 669 788 830 [1000 ] 4038
[3000 ] 194 238 358 490 740 88 89 [3000 ] 965 5057
150 89 248 648 60 841 6088 168 249 78 [1000 ] 302
23 SS 40 608 23 7127 59 214 433 [1000 ] 589 87 [500]
88 682 928 8174 . 206 68 502 689 777 9000 224 306 468
629 31 65 67 674 77 700 29 97 828 32 010

18049 109 11 61 225 45 82 68 75 7» [600 ] 332
433 33 519 28 [500 ] 703 040 63 11023 276 12069 215
335 411 679 852 13001 [1000 ] 177 246 68 70 73 306
29 730 SS 871 14006 30 251 67 482 630 719 36 98
978 1 5082 418 562 630 56 757 68 812 62 914 19
16013 83 136 71 415 644 730 17073 [600 ] 87 113
[500 ] 331 594 726 1 8251 56 353 72 98 474 84 670 908
19076 166 261 310 12 491 618 31 46 775 [1000]

20250 68 314 668 790 868 917 [500 ] 2 1085 168
601 [1000 ] 809 96 993 22197 204 6 329 37 575 85
660 788 92 958 2 3025 252 317 36 90 450 680 83 726
872 922 89 24143 366 480 88 534 877 2 5 249 616 861
716 76 982 26181 205 63 337 57 662 716 52 83 986
[1000 [ 87 27308 94 660 734 98 877 28038 102 200
17 36 338 497 682 29004 95 462 753 88

30081 156 231 53 65 636 884 3 1050 328 523 62
697 [500 ] 773 [500 ] 32070 81 305 708 902 29 3 3241
345 93 481 [1000 ] 93 34214 407 [600 ] 632 721 25 77
95 818 91 35244 456 505 646 75 853 938 60 3 8025
46 [500 ] ISS 318 497 637 42 703 25 3 7143 85 231 91
644 [1000 ] 769 966 3 8005 216 324 32 68 59 418 29
647 51 879 801 [1000 ] 3S177 364 424 80 769 81 82 816

40067 240 6 9 698 797 872 978 4 1 022 43 489 887
981 42145 468 [500 ] 822 81 703 23 32 978 4 3004 212
560 4 4018 62 106 244 67 92 377 814 886 4 5 297 338
687 619 998 4 6202 616 [ 1000 ] 827 72 922 24 [500]
47044 64 104 433 [1000 ] 88 627 81 621 828 938
48052 115 297 300 416 64 [600 ] 70 94 749 85 906
49006 18 31 204 819 21 60 [3000 ] 61 442 740 839
81 [3000]

50028 87 11* 60 244 489 882 73 981 51031 72 18«
218 [600 ] 73 04 4SI 83 695 808 24 46 969 . 52115 67
370 441 667 84 618 73 70 778 825 43 5 3060 173 98 268
401 68 92 516 42 5 4247 460 740 899 5 5 097 210 [500]
338 409 [5001 624 701 884 [1000 ] 56140 281 849 404
23 94 562 665 700 804 57008 186 261 494 735 884
58153 276 77 92 510 79 627 62 809 63 922 94 59017 136
878 92 466 636 067

83179 288 878 709 78 919 [ 500 ] 84 6 X094 137
224 311 454 611 59 861 76 908 62093 [600 ] 208 [600]
9 98 [1000 ] 659 73 635 701 93 845 64 63116 204 331
48 669 717 27 884 968 6 4207 [500 ] 302 551 697 981
65085 296 304 14 36 TSOO) 436 658 785 818 64 970 72
66016 70 400 857 942 67044 194 235 417 [600 ] 522
68016 43 261 365 406 [1000 ] 14 48 663 639 60 69 ) 85
422 630 733 76 78 915

70285 343 430 64 631 918 51 7 1093 [600 ] 248
472 99 859 7 2075 137 87 360 62 625 687 7 3003 4
155 79 236 648 97 785 941 74165 78 216 96 383 [1000]
461 7 5014 34 102 8 313 28 431 530 680 765 963 92
78035 170 356 470 658 706 990 77000 138 61 387
483 784 850 68 71 998 7 8092 151 208 361 494 761
79063 97 825 [600 ] 39 974

89140 272 368 [500 ] 72 676 717 86 81008 290
622 761 62 816 54 922 82109 207 462 512 [3000J
83377 448 64 672 IIOOO] 669 739 68 848 84012 238
99 323 708 824 67 67 988 85006 33 41 131 37 260 [500]
453 69 84 [500 ] 660 607 [500 ] 30 761 958 8 6300 10
31 61 615 749 64 837 87002 142 252 495 866 825 33
88198 [3000 ] 293 559 607 768 77 950 89026 285
[10001 485 86 93 [3000 ] 713 44 805

90055 160 285 355 9 1 014 347 62 62 496 812 40
92077 117 258 310 461 92 [6000 ] 523 613 68 31 711
56 66 850 68 945 98133 36 204 22 774 94024 [3000]
87 212 392 613 46 639 704 97 985 95062 147 320 403
34 639 88004 73 101 32 240 370 441 [1000 ] 776 84
904 67 97067 227 64 362 577 6l9 47 [10001 704 72
869 90 9 8215 351 498 906 9 9 043 133 223 29 341 587
649 869 985

100099 109 390 639 61 835 978 [500 ] 101307
10 55 472 714 17 46 92 102137 280 390 500 669 794
96 877 919 27 56 103083 376 475 673 894 104120 407
615 677 [10001 707 62 [ 500 ] 80 105192 343 61 548
[3000 ] 98 607 [5001 713 838 69 966 106013 63 [1000]
84 134 [600 ] 82 98 [3000 ] 301 51 655 684 956 80
107335 82 643 774 868 108167 214 16 22 72 452 60
532 680 718 816 [3000 ] 900 88 109026 175 252 631
58 764 79 885 922

110041 [500 ] 45 69 155 297 [600 ] 389 431 602
79 644 rSOO] 90 810 939 111247 616 36 745 66
112021 479 687 609 748 904 113042 47 100 258 425
561 83 617 66 856 75 114189 204 83 [1000 ] 93 381
437 524 654 720 . 37 816 66 115167 222 391 420 671
816 907 78 116051 282 [1000 ] 419 32 [3000 ] 80 610

50 766 [1000 ] 80 088 922 94 117183 21« 61» «0«
38 950 [3000 ] 61 81 82 88 115319 6T1 [6001 T58 91
[1000 ] 870 91 119064 149 207 SSI 622 «« 3 03 841
95 913 [600 ] 93

120037 [ 1000 ] 183 288 503 895 T8 T12 03 73
[3000 ] 899 12 1 299 863 467 552 640 122112 45 308
345 422 676 TU 904 66 123028 128 399 402 863 651
921 78 1 24143 86 96 217 62 98 325 540 760 125043
236 320 444 634 881 93 070 [500 ] 71 128197 303 817
819 127039 70 149 324 37 652 748 811 TO 979 128108
[3000 ] 309 SS 402 62 66 90 619 129050 182 [6001 216
66 316 61 80 481 73 679 [1000 ] 98 633 61 [500]

130088 162 [1000 ] 316 644 62 849 86 787 98 88!
«9 13 1 008 18 39 [600 ] 109 98 216 310 409 10 27
46 88 [1000 ] 644 88 722 901 13 132126 60 [1000 ] 78
332 36 645 761 80 828 1 33084 215 371 494 766 67
134162 212 [1000 ] 384 492 635 638 766 06 [ 10001 609
135023 125 242 345 49 [600 ] 79 461 600 65 624 46 909
136104 94 246 423 [1000 ] 729 870 [fcOO) 081 81
137133 280 [3000 ] 338 845 76 786 884 138677 63t
66 783 97 [600 ] 896 [800 ] 139388 886 821 813 22 6!

140031 [ 10001 129 35 407 809 74 88 918 1 41399
757 893 912 55 [1000 ] 142173 343 457 68 842 84
748 87 868 1 43100 43 276 318 648 76 792 144005
180 286 [1000 ] 446 68 833 769 844 1 45135 05 222
[600 ] 38 307 [500 ] 433 86 797 804 146038 462 564
[3000 ] 701 78 909 1 47193 206 314 669 « 61 677
148046 120 86 89 223 70 478 704 61 96 829 30 99
960 89 1 49028 61 178 231 692 628 748 873
iE -. ? ? ,0082 73 434 684 698 702 64 899 928  34 39 75
151124 47 328 627 [1000 ] 66 93 674 793 83« SS
152277 497 832 928 1 53056 129 66 [5001 61 224
40 356 75 660 860 708 [1000 ] 68 67 [600001 71 870154376 468[3000] 672 88 011 989 155941 156121
644 48 620 806 [ 600 ] 80 1 57003 36 74 207 413 663
944 1 58008 867 [600 ] 91 436 769 851 87 1 59008 38

[loOO ? 909 619 408 39 110001 87 622 M 88 tl0 °° J 113
180023 462 83 688 889 [800 ] 181246 91 98 381

652 903 30 [1000 ] 162094 224 [500 ] 76 [500 ] 422 23
62 71 89 163031 130 418 43 94 894 [500 ] 164000 68
101 [1000 ] 53 303 [3000 ] 509 [8000 ] 16 625 43 TOT
55 83« 185028 179 297 823 64 61 479 [3000 ] 637 81
739 993 1 66003 8 29 59 275 99 304 6 43 603 822 26
849 1 67002 178 94 216 309 [1000 ] 62 [3000 ] 79 487
[1000 ] 644 802 58 78 978 1 68228 300 10 48 74 603
86 [500 ] 638 838 [1000 ] 169245 745 914

176001 8 21 39 123 399 468 98 641 878 738
17 1016 24 328 63 [1000 ] 405 [600 ] 79 706 [600 ] 40
983 [600 ] 172184 286 343 62 647 [3000 ] 943 173110
252 341 64 639 004 26 722 909 68 SS 174066 245
78 394 416 92 639 72 621 768 853 95 1 75276 427 62T
652 703 846 1 76311 69 418 604 11 607 837 39 67 93
177041 91 31 # 88 448 89 632 44 60 877 1 78402
26 632 [500 ] 78 673 1 79014 53 105 76 230 78 [3000]
308 486 582 608 60 741 888 945 48 87 [500 ] 90

180097 141 372 541 [500 ] 51 742 64 75 92 821
996 181087 227 328 34 4SI [500 ] 32 60 66 [500 ] 66
512 50 718 809 80 68 954 1 82023 161 327 28 616
31 [3000 ] 902 so 183181 90 203 50 96 [3000 ] 441
620 93 681 878 966 184160 237 371 400 2 630 842
[1000 ] 882 1 85182 258 86 371 79 544 97 708 79 818
186233 4.74 626 970 187121 81 483 518 871 188012
244 98 412 24 89 580 1 89067 74 [3000 ] 99 [500 ] 243
76 [500 ] 633 867 726 89 [1000 ] 820 84 942

190058 185 248 [3000 ] 426 6J. 838 707 839 94«
19 1041 198 231 338 45 438 48 85 564 730 867 823
192130 44 70 SS 256 [600 ] 325 72 489 884 [1000]
86 763 971 91 193089 107 276 314 70 414 22 626 852
721 853 1 94026 189 283 688 608 700 92 919 [500]
05 1 95074 328 67 666 829 72 1 96238 424 [1000]
607 646 197142 65 247 SIS 26 508 676 720 808 18
198335 412 701 .28 [ 500 ] 58 838 62 959 189000 222
493 653 784 826 935

200063 100 417 [10001 610 41 725 696 929 ' IIOOO]
32 201 037 66 SS 440 773 920 2 0 2032 71 214 342 «
[1000 ] 680 838 65 996 2 0 3231 325 495 668 759 [500]
94 841 [3000 ] 967 2 0 4005 142 66 [1000 ] 89 383 75
499 510 623 734 89 916 205504 66 637 71 798 99 819
22 2 0 6052 65 282 412 616 91 IIOOO] 820 922 32
20 7081 206 37 442 [ 1000 ] 522 803 2 0 8053 171 462
671 630 2 0 9608 810 [3000 ] 18 981 91

210012 60 256 00 413 [ 1000 ] 608 37 824 917
211011 [1000J 136 69 210 [500 ] 14 [ 500 ] 369 [10001
418 715 40 951 212028 70 295 420 593 782 888 96f
89 2 13022 [600 ] 83 298 [5001 841 895 952 21 4011
16 39 164 293 [500 ] 317 621 60 63 62 684 752 70 925
81 215034 [600 ] 87 106 67 219 23 362 [10001 423 7a
537 626 776 2 1 0068 97 [1008 ] 187 [10001 261 88
341 694 703 2 1 7013 25 340 76 400 98 [3000 ] 688 7*
818 . [500 ] 218377 617 676 97 733 37 833 84 945
2 1 90 .15 168 228 66 460 615 732 35 £1000 871

22014 « 321 58 416 641 [500 ] 843 5-1 958 221013
24 384 463 605 60 816 17 2 2 2087 164 6 3 220 28 338
68 694 744 SS5 2 2 3049 87 183 374 92 4 [ 2 510 [10001
37 811 22 4239 306 436 609 751 850 944 2 25129 723
307 417 29 [1000 ] 51 658 612 42 714 2 26128 395
[500 ] 466 680 849 83 2 2 7098 121 30 273 37 * 4M
81 84 90 519 788 853 2 2 8013 [500 ] 120 93 808 718
74 939 2 2 9016 44 48 116 56 223 91 306 04 588 T4*
818 908 23 [1000 ] 7

230144 581 811 722 231199 242 67 69 434 84 66»
98 600 966 74 232087 217 412 679 619 35 92 802
6U 3 95 87lf «7 ° 207 19 48 86  t 1000]  393 571 [ 1000J

^pen - Obephemden zt Probehemd
binnen

24 Stunden
Theodor Werner

Wäsche -Haus 1222 Weber ga _s.se 30.

glich letfenet Porzellan.
e ff*Ärmst- und Luxuswaren.

jwsfäufe in Antiken Porzellan.
Unoth, wilhelmftraße 8.

u.Rep.sra Kannen,Tafelgeräten usw.

Hesnr. Krause, §
Wellritzstr. 16. Wellritzstr. 16.

AkWWk-Wk
Stolze-Schrey f8832

Gewerücschulgeb. Anfängerkur!.
Dienst,u.Freit., abös.o.8-9 Uhr.

Prinz-Regenten-Tortc v. 3 Ji
an. Konditorenu. Kaie Hermes.
Luiienttr. 49. Tel. 4211. 848

I». Blauweissen Gartenkies
liefert m Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in
Karrenv. 68 Kg . an u. in % u. % Waggonsv. 48 Pfg. an

per Zentner frei Haus bezw. Garten

L, Bettenmayer, H«fspe4item,KK rS. s;
93,13 (Wiederverkäufer Rabatt]. 21
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Königliche Schauspiele
Donnerstag , 28. Mai , abends 7 Uhr:
47. Vorstellung. Abonnement C.

Gvges und sein Rin«.
«tue Tragödie t« 6 Akte» von

Friedrich Hebbel.
F» Szene gesetzt von Hr« . Legal.
Kandauled, König von Lydien

Herr Sverth
Rhodope, seine Gemahlin

Frl . Gauby
GygeS, ein Grieche Herr Albert
Ledbla, Frl . de Bruyn
Hero, Frl . Schröttcr

(Sklavinnen)
ThoaS, Herr Zollin
Santo , Herr Legal

(Sklaven)
Die Handlung ist vorgeschichtlichu.
mvthisch) sie ereignet sich innerhalb

eine« Zeitraumes von zweimal
vtcrundzwanzig Stunden.

Spielleitung : Herr Legal. Dekora¬
tive Einrichtung: Herr Masch.-Ober-
Plnspcktvr Schleim . Kostüml. Einr .:
Herr Garderove-Ober.Jnsv . Geyer.

Ende gegen 9.30 Uhr:

Freitag , 29., aufg. Ab.: Don Ina » .
(Einmal . Gaftsp. d. Kgl. Schwcd.
»ammersängerr Hrn. John Forsell
a«r Stockholm.)

Samdtag , 30., Ab. A: Polcnblut.
Sonntag , »1. , Ab. C: Lohengrin.
Montag , l . Juni , aufg. Ab: Polen¬

blut.
Dienstag , 2., Ab. D : Oberon.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 23. Mai , abends 7 Uhr:
AIS ick nock im Fliiaelkleidc. . .
Ein fröhliches Spiel in 1 Aufzügen
von Albert Kehm u. Martin Frchfee.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Ort der Handlung : Eine deutsche

Universttätsstadt.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 20. : Der ungetreue Eckchart.
SamStag , 80 : 2llS ich noch im

Flllgelkleide.
Sonntag , 31. : Der Beilchcnfresser.

(Neu einstudiert.)
Montag , 1. Juni : Als ich noch im

Flügelkleide.

tturtheater.
Donnerstag , 28. Mai , abends 8 Uhr:

Die TannovrinseMn.
Posse mit Gesang und Tanz >n drei
Akten von Kurt Kraatz und Jean
Kren. Gesangsteyte von Alfred
Schönfeld, Musik von Jean Gilbert.
Spielleitung : Herr Emil Amann . —
Dirig .: Kapellm. Louis Hcrrmann.
Ort der Handlung : l . Akt: Grune-
wald b. Berlin , Billa »Terpsichvre".
2. und 8. 2lkt: Seebad Krabbcndorf.

Zeit : Der letzte Sommer.
Ende nach 10.30 Uhr.

Freitag , 20.: Der Frauenfresscr.
SamStag , 30.: Der Franenfrestcr.
Sonntag , 31.: Der Frauensresser.

Kurhaus Wiesbaden.
iMItgetellf, von dem Varkehrsburean)
Donnerstag . 2S , Mai:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung :Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Kadi“ A. Thomas

2. Finale aus d. Oper „Ernani“
G. Verdi

3. Weaner Mädln, Walzer
Ziehrer

4. Die tiirkisdie Scharwache
A. Michaelis

5. Potpourri aus der Operette
„Gasparone“ C. Millöcker

6. Freiherr von Hess-Mars<fa
F. Wagner.

Mittags 12 Uhr:
Militär- Promenade- Konzert

an der Wilhelmstrasse.
Nur bei geeign. Witterung:

Mall-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnementa -Koncert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Feierlicher Marsch aus

„Die Ruinen von Athen“
L. v. Beethoven

2. Ouvertüre zu „Corriolan“
L. v. Beethoven

3. Vorspiel zum III. Akt aus
„Lohengrin“ R. Wagner

4. a) Abendlied, für Streich¬
orchester O. Dorn

b) Träumerei, für Streich¬orchester R. Schumann
5. Scherzo aus der F-moll-

SymphonieP.Tschaikowsky
6. Romeo und Julia, symph.

Dichtung J. Svendsen
7. Ouvertüre zu„Teil“ Rossini.

Abends 8 Uhr:
Al >onnements -li .onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Carl Schuricht

Stadt. Musikdirektor,
1, „Im Herbst“, Ouvertüre

Ed. Grieg
2. Peer Gynt-Suitg Nr. 1

Ed. Grieg
a) Morgenstimmung, b)Ases
Tod, c) Anitras Tanz, d) In
der Halle des Bergkönigs.

3 Phaeton, symphon.DichtungC. Saint-Saens
4. Meeresstille und glückliche

Fahrt . , ,
F. Mendelssohn-Bartholdy

5. Rhapsodie Nr. 1 E. Lalo
6. Les Prdludes Franz Liszt

Zum Feste JDr. Oetkers Feifkudien.

ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen , selbstgebackenen
Festkuchen auf den Kaffeetisch zu bringen . Sie wird stets Ehre mit

ihrem Kuchen einlegen, wenn sie dazu das echte Dr . Oetker 's Back¬
pulver „Backin " verwendet . (Der Name „Backin" ist gesetzlich für
Dr . Oetker 's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werden .)

Zutaten:  250
Weiße zu Schnee gesc, .. , ,
von Dr. Oetker'S „ Backin", 100 g Korinthen, 100 g w»’
ftnen, 50 g Sukkade, baS abgeriebene Gelb« einer halbe»
Zitrone, »/» bis >/i Liter Milch. .

~ " - Die Butter rühre schaumig, JJ®
t dem Backin gemiM

Zubereitung:
Zncker, Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit '- - ,
hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade,
das Zitronengelb und den Eierschne«. Fülle die Masse "
die gefettete und mit Mandeln ausgestreute Form u»°
backe den Kuchen in rund l 1/* Stunden.

Bnmerkung:  Man gibt zu dem Teig Io viel lllllck, dah ek
dick vom IiSllel llisht. % 206/7-

yorsdiBSSsVerein zu ileslii ® E. 6. m. b. K.
ksrnsprscher Hk. 6190, 6191, 6192. F ^ iedrichstP . 211 Reichsbank-Girokonto.

Bankqeschäft und Sparkasse.

Für die

Reisezeit
empfehlen wir:

Usisere Stahlkammern
zur Aufbewahrung offener und verschlossener
Wertgegenstände aller Art (Koffer, Pakete etc.;«
Eiserne Schrankfächer unter Mitverschluss der
Mieter von Mk. 5.— jährlich an;

Reisskreditbriefe und Schecks;
auf alle Plätze der Erde ; 1

Fremde Qeidsorten . (
85/6 Postscheckkonto Hr , 1308 Frankfurt s » Hl« 10155

Bfl6 Langrnschwalbach

Hotel Wagner
Besitzer Wagner

McheSe!annt durch seinet
best gepflegte weine- Mäßige Preise
Aufmerksame Bedienung»Garage.

8 G

Bingen  am Rhein.^

Weinstubez.Stolpereck
Naturwein, gute Küche. d53

Freudenstadt
(Schwarzwald)

Pension - Villa- Bellevue
38si gut empfohlen . zz«

Man verlange Prospekt.

Eingedickte
‘“iIHTffiFIF™“*''iTJirSCB»ZBCS&iJtäiXlKn

Fleisch-Brühe

Itüde Îielm a . üfcu
Restaurant Rheinhalle1-M
Einzige Terrasse direktaRhein

mit irnndervoliesn Fernblick.

Historische Sehenswürdigkeit
1911er Rüdesheimer, selbst
dunkle Biere. Vorzügliche

;ekeltert, glasweise. Hslle und
liehe. Inh: K . B «*nrt .er . 951

(Glace de viande).
Vorzügliches billiges Mittel
zum Verbessern von Suppen,
Saucen etc. Grosses Glas,

ca. s/i Plunil Inhalt
1.50 SViSc.

Kleines Glas,ca.V4Pfd.Inhalt
50 Pfg.

E. ßrether Söhne
Neugasse 24.

Hofphotograph

c. H. Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

und Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

#  Spezialkur gegenHaut- und
Gaschlechtsleidan,

!Spezialkur gegenHaut- und
Gaschiechtsieidsri,
Mannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt,Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. 1050

\m\  Karl Schröder
vorm. K. Saueressig

Telefon 455 Mühlgasse 15 Telefon 455
empfiehlt

Ia Auszugmehle , alle Sorten Kuchen sowie
:: alle Backwaren in bester Qualität.

Anerkannt beste und bil ligste
Bezugsquelle für alle Sorten Brot. 1133

, Bekanntmachung.
Königliche Lehranstalt für Wein -, Obst- ttnb

zu Geisenheim am Rhein . Agyil'
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der

lichen Lehranstalt im Jahre 1914: E
1. Ein ObstverwertuugskursuS für Männe

Haushaltungslehrerinne«  in der Zeit
Juli bis 7. August. ^ fi»*

2. ein Obstvermertungskursus für Frauen
Zeit vom 10. bis 15. August abgehalten werden.

Die Kurse beginnen an den zuerst genannten „itJ
vormittags 8 Uhr. Der Unterricht wirb theortt'ia-

. ' ß die Teilnehmer Gelegenhe" »praktisch erteilt , sodaß »n.
die verschiedenen Berwertungsmethoden einzuuben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu l : l11.̂rsd'
ßen 10 Mark, für Nichtpreußen 15 Mark ; für de« *
zu 2: für Preußen 6 Mark, für Nichtpreußen » Mark.

Annieldunaen sind an die Direktion zu richte«.
Alles Nähere ist aus den Satzungen , der Leyr

die unentgeltlich verabfolgt werden, zu

dlBIBUBDCE mmumuummmnmuumnmurnu***r4

Man staunt über die.Vorteile!
Jeder sollte sloh bei Bedarf von unserer Leistung*-

fählgkelt überzeugen, denn unsere als >
vorziigl. bekannten Superior-Fahrräder

Nähmaschinen , Kinderwagen , Sportartlket.
Wallen , Uhren , Musik-, Bijouterie -, Leder-

Splelwaren und Haushaltungsartlkel
sind von bester Qualität und äußerst vorteilhaft.

Reichhaltigster Katalog gratis. '■»
Hans Hartmann Aktiengesellschaft,

Eisenach 21

1
k
i

\
k1

ki

I

Kopfschuppen♦Schinnen
lind flechtenartige Qeblld * . Die kleinen Ab-
«chüHeruneen feiner welsser Schüppehe“

U« die rolg « von krankhafter vermehrter * "• .
sonderung von Heuttalg . Bel Vemachlleeljunc tr»> i»SUalUwa **I. - -ree• • * m

Haarausfall,  Haarachwund ll. Kahlköpfigkert  ^
ela . Hiergegen wenden Sie mit wüte« Erfolg

RIND- SEIFE
ft «! von tchldUcbcu Bestandteilen. EnftSlt

wekfce desinfizierend wirken und die HeUuaf fürdem-
Verhindert Obertrnarung von

Nnr eckt mH Pinnet RtcK Schäkert4 Oe, 8» Wele
Stück eo Pt Zu habenk Apothekenn. Pmeerien- (I

Uo-ak verloren
von Kaiser-Friedrich-Plab bis
Bahnhof mit Ballon-Film-Auf-
nabmen am 1V. Mai. *2111

Abmgeben gegen sehr hohe
Belohnung

Hotel Tier Jahreszeiteil.

'ÜMifav'
fürJUUtrjint  IWeeitpsfe-

^6 :M 1.85
CXE&süwÄo»

(XttimMitvrtcmfi

zur Ausbilsc.) „ zie
Off. unt. M. »77 a« ^
des Blattes_
» « ein für SauSb-°Aph>

Oranienstr. 23. -“ „e,i.zieberinnen. SauSdam„,
hält.. Stützen. Kindes«
deraärln.. W
Svrechzeit nur %
wock. Freit.
«erst., vorm. H-

Gas und elektt
kaufen oder per AVyiiDK
mieten. Auf iA  Ä
findet stck eine
Automobile. Nab. 31

Altmünster-Brauerei
Für die Feiertage:

Sankt Bilhiidis-BrU
helles Spezial-Doppel

in allen unseren Wirtschaften
und sonstigen Verkaufsstellen.
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mmiomrt in mjw.
Blätter für Landwirtschaft, Weinbau und Genossenschaftswesen

sowie Hauswirtschaft.Unter Mitwirkung nassauischrr
:: Landwirt« heraurgegeben ::
Tar -mtlette »uflaee 23000 Citmplart Geschäftssteller Nieolasstraße 11.

Lernsprecher 144 Lernsprecher 133.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am vonnerrtag Morgen s
rnsertlmirpr. die«»t. netzelle re pfg.

Nr . 22. Wiesbaden , den 28. Mai 1914. 6. Jahrgang.

Landwirtschaftl.Berichte . D
Der zleijchkonsum in Zahlen.

Der „Reichsauzeiger" veröffentlichte dieser Tage die
Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau im ersten
Vierteljahr 1914, woraus sich(die Zahlen wurden an dieser
Stelle schon mitgeteilt. Red.» ergibt, daß die Gesamtschlach¬
tungen im ersten Vierteljahr bei Rindern , Kälbern und
Schafen wieder geringer gewesen sind, als im letzten Jahre.
£Vu allen drei u»uu iui eilten ^ teneljfuK

ein Tiefstand erreicht, denn es wurden insgesamt nur
830 090 Rinder , 963 000 Kälber und 405 000 Schafe geschlach¬
tet, während in der gleichen Zeit des Jahres 1910, wie die
Mitteilungen des Deutschen Fleischer-Verbandes hervor¬
heben. 1007 000 Rinder , 1316 000 Kälber und 511000 Schafe
geschlachtet wurden, mithin 1914 177 000 Rinder , 353 000
Kälber und 106 000  Schafe weniger. Dies entspricht einem
Rückgang von 17,7 Prozent bei Rindern , 26,4 Prozent ber
Kälbern und 20,7 Prozent bei Schafen.

Bemerkenswert ist hierbei ferner, daß die Ochienschlach-
tungen auf dem niedrigsten Stand des Vorjahres verharr¬
ten. Ausfällig stark zurückgegangeu sind in den letzten
Jahren auch die Schlachtungen an Jungvieh , und in diesem
Jahre ganz besonders die Schlachtungen an Kühen. Im
Januar waren die Knhschlachtungen so gering, wie m
keinem früheren Jahr , und die 396 000  Stück , die im ersten
Vierteljahr überhaupt geschlachtet worden sind, stellen dre
Mindestschlachtungen vis auf das Fahr 1907 dar . Dasselbe
gilt für Jungrinder . Dabei war die Auslandszufuhr an
Großvieh über 3000 Stück reichlicher als 1913, sodatz dre
Versorgung aus dem Julande in ganz besonders ungüusti-
gem Lichte erscheint. Dem Gewichte nach beträgt der Rück¬
gang der Rinderschlachinngen vom Jahr 1910 auf 1914
85,3 Mill . Klgr. oder 16,5 Pro -., während der Wert der
geschlachteten Rinder von 284 ans 300 Millionen M., also
um 16 Mill . oder 8,6  Proz . stieg. Auch bei den Kalbern
erreichte der Gewichtsrückgangder Schlachtungen eine an¬
sehnliche Höhe und zwar 12,4 Mill . Klgr., bei Hammeln 2,1
Mill. Klgr., sodatz Rinder , Kälber und Schase insgesamt
im ersten Quartal 1914 rund 50 Mill . Klgr. weniger Fleisch
lieferten als 1910. . ,

Dieser Rückgang würde allerdings ausgewogen durch
Mehrschlachtungenan Schweinen, wenn deren Fleisch aus¬
schließlich zum Konsum gelangt wäre und wenn ferner nicht
die Fleischeinfuhr aus dem Auslande im ersten Quartal
um 11,7 Mill . Klgr. zurückgegangen wäre. Die Schweine¬
schlachtungen erreichten im ersten Vterteliahr 1914 bis auf
133 000 Stück dieselbe Höhe wie im Jahre 1912, bas mit der
Rekordziffer von 4 974 000 einzig dasteht.

Die auf Grund gleichmäßiger Durchschnittsgewichteer¬
folgte Berechnung des Gesamt-Fletschkonsums ergibt, dag
im ersten Vierteljahr dem deutschen Konsum durch heimische
gewerbsmäßige
waren:

aus heimischen Schlachtungen ist gegenüber dem ersten
Quartal des Vorjahres um 77 Mill. M. zurückgegange«, bei
einer Zunahme des Quantums um 82 Mill . Kilo. Der
Durchschnittswert fiel von 163,75M. pro 100 Klgr. Schlacht¬
gewicht auf 142,10M., also um 21,65M., indes fast lediglich
beim Schweinefleisch. Der Durchschnittswert pro 100 Klgr.
konsumierten Fleisches — nach Verhältnis des Gewichtsan¬
teils am Gesamtkonsnm— betrug:

1909 1910 1911 1912 1913 1914
131.8 137.6 180.5 138.6 168.7 142.1 M.

er steht mithin immer noch außerordentlich hoch, da nur die
vorjährige autzergwöhnliche  Teuerung überwunden
‘Sh,  W 71 Vtu -v rtBer andauert.

Millionen Kilogramm
im Werte von Mill. M.
die Fleischeinfuhr betrug
Millionen Kilogramm

Schlachtungen zur Verfügung gestellt
1909 1910 1911 1912 1913 1914
576
768

596
830

598
780

637
882

575
945

607
868

8.9 7 7.6 10.1 22 9.8
demDas Gesamtangebot war mithin größer als

ersten Quartal der früheren Jahre , nrit Ausnahme von
1912, das mit 398 Mill . Klgr. Schweinefleisch, 190 Mill.
Klgr. Rindfleisch und 40 Mill . Klgr. Kalbfleisch verhältnis¬
mäßig schwer in die Wagschale fiel. Der Wert des Fleisches

Besichtigmigrreife nasfauischer Landwirte
in die Pferdezucht-Gebiete der Rheinprovinz.
Die durch eine Beihilfe des Herrn Ministers für Land¬

wirtschaft, Domänen und Forsten unterstützte und unter
Führung des Abteilungsvorstehers der Landwirtschafts-
Kammer, Herrn Landwirtschastsinspektor Ketser, durchge-
führte B e si cht i g u n g s r c i se in die P f c r d e z n cht -
gebiete der Rhetnprovtnz  nahm einen ausgezeich¬
neten Verlauf . Am 18. Mai versammelten sich die 30 Teil¬
nehmer, die ans allen Teilen des Regierungsbezirks zu-
sammengekvmmenwaren , in Köln und nahmen dort eine
kurze Instruktion und eine Beschreibung der für den Be¬
such in Aussicht genommenen Zuchtgebiete entgegen. Der
erste Besichttgungstag führte die Teilnehmer sodann in
eine Anzahl großbäuerlicher Betriebe in Strümp , Oster¬
rath und Hardt. Die Betriebe machten nrit ihrem vorzüg¬
lichen Viehbestand, den praktischen und guten Gebäuden und
den üppig stehenden Weiden des Rheintales eirren guten
Eindruck. Die Feldfrüchte hatten unter den ungünstigen
Witterungsverhältnissen stark gelitten und konnten somit
kein richtiges Bild von der Höhe der landwirtschaftlichen
Kultur geben. Trotzdem konnten die Teilnehmer die gute
Leitung der Betriebe an oen fast unkrautreinen Feldern
und dem guten Zustand der gesamten Viehbestände erken¬
nen. In pferdezüchterischer Beziehung gaben die Betriebe
wertvollen Aufschluß über die zweckmäßigste Haltung der
Mutterstuten und eine richtige Aufzucht der Fohlen.

Der zweite Tag führte in die Gegend von Aachen zu
den Großzitchtern der Rheinprovinz und zwar in die welt¬
bekannten Gestüte der Herren Meulenbergh, Hofstadt, Meu-
lenbergh, Neumerbern und Hansen, Breill . Hier bot sich
den Teilnehmern ein unvergleichlichesBild hochgezüchteter
Kaltblutpferde,  wie sic besser im Stammlande Bel¬
gien unmöglich vorhanden sein können. Auf allen Weiden
Mutterstuten mit Fohlen, denen man trotz ihres jugend¬
lichen Alters ihren züchterischen Wert ansehen konnte und
für die Preise von 900 bis 2000  M . und mehr gefordert
wurden. Hengste, deren Preise zwischen 5—20 000 Mark
schwankten und einzelne besonders hervorragende -riere,
die auch für 100  000 M. nicht zu haben waren, wechselten
ab mit Stuten von einer züchterischen Vollendung, wie sie
auch die verwöhntesten Kenner nicht erwarteten . Inter¬
essant war es für die Teilnehmer , zu sehen, daß diese Züch¬
ter auch auf dem Gebiete der Rindviehzncht  großes
leisten und die lebhafte Unterhaltung zeigte deutlich, mit
welchem Jntereffe die Landwirte den Lehren dieser Meister
der Zucht lauschten̂ Die bekannte rheinische Gastfreund¬
lichkeit versammelte die Teilnehmer sodann an einem reich
gedeckten Tisch und gab ihnen willkommenen Anlaß, den
Züchtern der Rheinprovinz und dem Führer der Reise ihren
herzlichsten Dank auszusvrecheu. Den dritten Tag wid-
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Die Teilnehmer an der Besichtigungsreise waren IM,
iu dem Wunsche einig, das; die Landwirtschafts-Kammer all¬
jährlich solche Reisen veranstalten möchte, und es ist zu er¬
warten, datz die Kammer die in diesem Jahre znm ersten
Male und mit so großem Erfolg durchgesiihrte Maßnahme
auch ferner beibehalten wird.

Die Landwirtschaft im Kreise Oberlahn.
Ucber die Entwicklung der Landwirtschaft im Kreise

O b c r l a h n enthält der B e r w a l t n n gs b e r i cht fol¬
gendes: Die landwirtschaftlichen Verhältnisse waren gün¬
stiger als im Vorjahre . Die Ernte war im Durchschnitt
höher. Die Erntestatistik stellte im Jahre 1913 folgende Er¬
träge in Doppelzentnern fest: Weizen 32 091, Roggen 77198,
Gerste 87 968, Hafer 82 293, Kartoffeln 446 821. Die Preise
für Getreide sind für 1913 um etwa 2K M. und für Kar¬
toffeln um 60 Ps. für 199 Kilo zurückgegaugen.

Die Kutterernte übertraf die Ernte von 1912: der Er¬
trag war in Doppelzentnern : Dickwurz 315 898, Kleeheu
92 066, Luzernehcu 11730, Wiesenheu 149 880.

Wenn man die statistische» Ermittlungen zur Grund¬
lage nimmt und den Doppelzentner Heu im Durchschnitt
mit 8 M. und Dickwurz mit 1 M . rechnet, so ist der Wert
der Futterernte voriges Jahr etwa 889 009M. höher als im
Jahre 1912. Der Geldwert der gesamten vorjährigen Ernte
bleibt aber um etwa 109 909 M. hinter Sem Geldwert von
1912 zurück. Um die Ertrügniffe zu fördern, wurden im Ein¬
verständnis mit der LandwirtschaftsIammcr 27 Demvustra-
tionsanbauversuche ausgeführt . Dcmonstrationsdüngungs-
versuchc wurden 11 gemacht.

Dünguugsvcrsuche der Zcntral -Ein - nud Verkauss-
Genoffenschast für den Reg.-Vez. Wiesbaden.

Die Zentral -Ein - nnd BerkaufsgenossenschaftWiesba¬
den bringt folgendes zur Kenntnis:

Auch in diesem Jahre werben eine Reihe von Düng-
nngsversuchcn mit schwefelsaurem Ammoniak,
K a l ksti ck sto f f und Kali  durch die Zeniralaenossen-
schaft etngeleitet. Die Anwendung der beiden Stickstoff-
öüngemtttel, schwefelsaures Ammoniak und Kalkstickstoff,
sowie anch des Norgesalpetcrs, dürfte dem Chilisalpeter
gegenüber,' in welchem der Stickstoffa>n teuersten ist, vor¬
teilhafter sein. Was die Kalidünger betrifft, so dürften sie
im diesseitigen Bezirk eine weit größere Anwendung fin¬
den, als es seither geschehen ist. Diejenigen Mitglieder
nnd Landwirte, welche solche Versuche, wobei der Bersuchs-
dünger kostenlos zur Verfügung gestellt wird, anstellen
wollen, werden gebeten die Anmeldungen rechtzeitig bei der
Zentral -Ein- und Berkaufsgenossenschaft für den Reg.-Bez.
Wiesbaden in Wiesbaden, Moritzstr. 29, einzusenden, mit
Angabe der Boden- und Fruchtart jauch Wiese), bei welchen
stc Versuche dnrchznführen gedenken.

Bogclsrcnnde, pflanzt Sonnenblumen!
+ Vom Tannns , 28. Mai , schreibt uns ein Vogelsreuud:

Gegenwärtig findet man öfters in den Gärten , wo im ver¬
flossenen Jahre Sonnenblumen  standen, junge Pflan¬
zen, die aus den ausgefallenen Samenkörnern sich ent¬
wickelt haben. Wo diese nicht hinderlich sind, laste man sie
stehen: diejenigen aber, die entfernt werden müssen, pflanze
man au weniger oder nicht benutzte Stellen mvd streue
auch hier Samen aus , wodurch den hungernden Vögeln, be¬
sonders den nützlichen Meisen, treffliche Dienste erwiesen
werden. Die Sonnenblume ist auch während der Som¬
merszeit mit ihren sehr großen Blütenkörben und ihren
gelben Strahlenbltiten , die sich nach dem jeweiligen Stande
der Sonne zu wenden oder drehen, eine besondere Zierde
des Gartens . Vogelfreunde lassen im Herbste die holzarti¬
gen Stengel mit den Samenscheibcn, die nicht selten bis zu
tausend und noch mehr stark ölige Samenkerne enthalten,
über Winter an Ort und Stelle stehen, die von Vögeln auf¬
gesucht werden. Häufig schneiden dieselben auch die gefüllten
Samenscheiben mit langen Stielen ab und heben sie an
einem trockenen Orte für die Winterszeit auf. An den
Aesten der Bäume angebunden, gewährt eS für den Beob¬
achter ein besonderes Vergnügen, wie di« hungernden Vögel
in possierlicher Weise die Samenkerne aus ihren Hüllen
hervorholen. Das sind auch Futterplätze, zu welchen auch
die Schuljugend angehalten werden soll: dieser LteveSdienst,
der den guten Zweck zur Erhaltung Ser nützliche« VögelSrdcrt,wird auch zugletch die Erziehung zu rtner sinnigenatnrauffaffnng in Sie Wege letten.

Das Jahr 1813 in der Auffassung des Berliner Wrin-
handels.

Dem Jahresbericht der Handelskammer Berlin für
1913 entnehmen wir die folgenden, allgemein interessieren¬
den Darlegungen über den Wcinabsatz im vergangenen
Jahre:

Das Jahr 1913 war für den Weinhandel e,n lehr un¬
günstiges. In erster Linie hat der allgemeine Rückgang
der wirtschaftlichen Lage und der teure Geldmarkt lähmend
aus das Geschäft gewirkt. Der Verbrauch in den Wem-
restaurants war zeitweise überaus dürftig. Ihren beson¬
deren Ausdruck fand die Lage in einem beispiellos schlep¬
penden Eingang der Zahlungen , der es manchem Wein-
Händler unmöglich machte, seinen Verpflichtungen gegen¬
über den Lieferanten rechtzeitig nachzukommen. Dayer
waren anch im Berichtsjahre wieder verschiedene Firmen
gezwungen, das Geschäft aufzngeben, nnd die Verluste dürf¬
ten eine Höhe erreicht haben wie selten zuvor. Ans anderen
Ursachen beruhte freilich der im Juni erfolgte Zusammen¬
bruch einer großen Firma , die das Errichten von Filialen
als Spezialität betrieb. Dieses Ereignis hat eingeweihte
Kreise nicht überrascht. Das ungünstige Wetter in den
Monaten Juli und August hatte einen beinahe völligen
Stillstand des Wcinabfatzes in den Sommerlokalen nnd
Badeorten zur Folge. , ,

Was Auswüchse der Konknrrenz betrifft, so dürste die
Reklame gewisser Unternehmungen „Selbstkosten plus 19

hoffentlich eine Einschränkung erfahren, nachdem
im Herbst eine Entscheidung o«s OSerlSt'drsgertchts in
Düsseldorf die genannte Reklame im Gegensatz mit ailmlll. -
höchsten Gerichten, aber im Einklage mit der von unserer
Kammer bekundeten Anschauung als unlauteren Wettbe¬
werb gekennzeichnet har. Gegen die starke Konkurrenz, die
ihm durch die -Offizierskasinos bereitet wird , hat sich der
Weinhandel, nachdem der Kriegsminister Abhilfe zugesichert
hatte, nach Kräften gewehrt wie auch gegen die geplante
Errichtung einer städtischen Wcinhandlnng in Neukölln.
Der letzte Plan ist von der Stadt infolge der dagegen erho¬
benen Beschwerden zurückgezogenworden.

Die Einkaufs möglich ketten  haben sich im Be¬
richtsjahre nicht gebessert.  Die 1912er Weine aus
deutschen Gebieten erwiesen sich in ihrer Gesamtheit als
wenig ansprechend: sie waren zu einem großen Teil mit
Frostgeschmack behaftet, und die für 1912er anzulegenden
verhältnismäßig hohen Preise gewährten dem Händler nur
ungenügenden Nutzen. Die Ernte des 1913er Herbstes
kann, von wenigen Ausnahmen abgesehen, für die deutschen
Weinbaugebiete als keine gute bezeichnet werden, denn die
Rebkrankheiten und Schädlinge, deren Ausbreitung der
nasse Sommer begünstigte, ließen die Hoffnungen der Win¬
zer in weitem Umfange zunichte werden. Die geerntete
Menge wird keineswegs den vorhandenen Bedarf decken
können. Die Qualität der 1913er ist nicht einheitlich, im
ganzen aber dürfte sie befriedigen, ohne eine besondere
Rolle zu spielen. Der Weinhandel ist zum großen Teil
weiter darauf angewiesen, seinen Bedarf mit ausländischen
Weinen zu decke».

Was die einzelnen Sorten betrifft, so war das Rhein¬
weingeschäft unbefriedigend.  Gute billige Sor¬
ten fehlten fast ganz, die 1911er schieden wegen ihrer hohen
Preislage aus dem Hauptverbrauch aus . Der Jahrgang
1912 bot in mittleren Preislagen allerdings vereinzelt
brauchbare, reinschmeckende Weine, die aber unter der
Menge von minderwertigen und schadhaften Produkten der
1912er Ernte vorsichtig ausgewählt werden mutzten. Dabei
haben sich die Geschäftsunkosten nicht unwesentlich vermehrt.
Der Gewinn hat unter diesen Umständen erheblich abge¬
nommen. Die neue Ernte im Rheingau, Hessen nnd in der
Pfalz, von der man noch im Sommer einen guten Erfolg
erhoffen durste, ist infolge zu häufiger Niederschläge und
aus Mangel an Wärme während der Reifezeit an Quantität
klein, an Qualität nicht über mittel ausgefallen, wenn anch
nicht verkansit werden darf, datz die 1913er Weine
ihrer geringen Säure wegen dem Publikum angenehm sein
werden. — Die Qualität der 1918er Rotweine  ver¬
spricht recht brauchbar zu werden. Billige, aber nicht saure
Weine, wie sie die Verbraucher verlangen , waren 191I nicht
vorhanden, da die meisten 1912er innerhalb der gesetzlichen
Grenze nicht genügend verbessert werden konnten und
vom Publikum als zu sauer zurückgewiesen wurden. Dem
deutschen mittleren Früh - und Spätburgundcr machten die
kleinen französischen Burgunder,  die gut gczuk-
kert und mundgerecht sind, eine sehr schw e r e Konkur¬
renz.  Nur seine deutsche Spätbnrgnndcr , die vermöge
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Wenn auch die kleineren Konsum- und Miiielweine des
1911er Jahrgangs von der Mo ( e l bereits im Vorjahre in
den Handel übergegangen waren , so kam der zweite Teil
der Spitzen von Mosel, Saar und Ruwer mit über 2909
Fudern erst in diesem Frühjahr in Trier zum Ausgebot.
Sehr hohe Preise wurden erzielt, die jedoch durch die her¬
vorragende Qualität gerade in den guten Marken des
Ivllers berechtigt erscheinen. Der 1912er, der, wie schon im
Vorjahre erwähnt, vielfach unter Frost gelitten hatte, bot
bei vorsichtiger Auswahl viel Brauchbares, was nament¬
lich bei der Knappheit in kleinen Weinen sehr zustatten
kam, zumal auch die Preise mähig waren . Die Qualität
des 1913ers ist die eines befriedigenden Jahrgangs , die
Weine zeigen sich als sauber und reintönig . An anderen
Jahrgängen gemessen, dürften sie über die 1919er und unter
die 1998er rangieren.

Der Handel in Bordeauxweinen hatte im allgemei¬
nen ebenso unter den schlechten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen zu leiden wie die anderen Zweige) dagegen kann der
Berliner Weinhandel mit großer Befriedigung aus seine
grotzen Lagerbestände in 1995er, 1997er, 1999er und 1911er
Weinen blicken, die sämtlich in ihrer Entwicklung auf dem
Fasse oder in der Flasche recht gute Fortschritte gemacht
haben und deshalb von Kennern bevorzugt werden.
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Prämien an kleine Winzer für gute Pflege und Diingnng

der Weinberge.
Der Landwirtschafts-Kammer unseres Bezirks ist vom

Landwirtschaftsminister auch für bas Rechnungsjahr 1914
eine Staatsbeihilfe zur Verteilung von Prämien an kleine
Winzer für gute Pflege und Düngung der Weinberge zur
Verfügung gestellt. Insgesamt sollen 15 Preise zu je 20
Mark nebst Diplomen zur Verausgabung gelangen.

Die Bewerbungen um diese Prämien sind bis spätestens
15. Juli d. Js . an das Bureau der Landwirtschafts-Kammer
in Wiesbaden, Rheinstraße 92, eiuzureichen.

Zur Traubcnschützenfrage
erhnlteu wir aus dem Rh ein g au , 25. Mai , folgende
Zuschrift: _ __

%SJlt tzlll ex-Gk lneiUdevekvr§netensitzung In Nieöer-
loauns bekanntgegeben wurde, ist die Traubenschützfragc
durch eine den ganzen Rheingau berührende regierungs¬
seitige Verfügung, die den Traubcnschützen bei der Aus¬
übung ihres Amtes das Tragen jeglicher Feuerwaffen ver¬
bietet, nunmehr in ein neues Stadium getreten. Wie diese
Verfügung in der Praxis wirken soll, ist schwer zu erklären.
Denn unmöglich kann auf der einen Seite das Feuerwasfen-
vcrbvt in der gelegentlichen Tatsache des Nicderknallcns
eines Hasen zu suchen sein, während doch auf der anderen
Seite tausende Mark durch die Schädigung der Weinernte
durch Stare usw. auf dem Spiele stehen. Die Jahrhunderte
alte Gerechtsame des Traubenschutzes soll zukünftig in dem
Maße ausgeführt werden, daß der Bürgermeister ganz
gewissenhafte Interessenten des Traubenschutzes jährlich
auswählt zu dem Zwecke, ohne jede Feuerivafse in den
geschlossenen Weinbergen Spaziergänge zu unternehmen,
nicht ohne die Würde eines Ehrenschützen in Gestalt eines
Abzeichens auf der Brust zu tragen. Das gute deutsche
Wort „schützen" wird bekanntlich von „Schutz" hergeleitet.
Wie nun aber der Weinbergsschutz durch solche Ehren-
jchützen zu handhaben ist, erscheint unerfindlich. Sollen
etwa die Ehrenschützen mit Klappern die Traubenfeinde
angreifen?

Eine andere Frage ist: Kann der Traubenschutz durch
die Flurschützen wirksam ausgeübt werden, auch wenn
diesen das Flintentragen gestattet wird? Für die meisten
Gemeinden gilt hier ein glattes „Nein"! Die Weinbergs¬
lagen sind größtenteils so umfangreich, daß zu deren Schutz
weitaus mehr Flurfchützen erforderlich sind, als die Ge¬
meinden besitzen. Uebrigens haben die Flurschützen die
ganze  Gemarkung zu beaufsichtigen und nicht nur Sic
Weinberge. Auch sind die Flurfchützen wie jeder andere
Sterbliche beim Stareschießen vor dem Malheur nicht sicher,
daß ihnen so gut wie einem Ehrenschützen ein Hase vor die
Flinte läuft.

Der genannte neuerliche Erlaß dürfte auf Betreiben
der Jagöinteressentcn entstanden sein, die sich durch den
Verlust irgend eines jagdbaren Wildes geschädigt sehen.
(Diese Annahme ist — wie wir hören — nicht zutreffend.
Red.) Es erscheint aber rätselhaft, was das Flintentragen
der Ehrenschützen mit der Jagd zu tun hat, wenn es zum
Beispiel in den Nieöerwallnser Jagdpachtbedinguugen aus¬
drücklich heißt: Die Weinberge sind von der Jagd gänzlich
ausgeschlossen. Das sich in den Weinbergen aufhaltende
Wild darf hier nicht einmal von den Treibern ausgetrieben
werden, denn es gehört der Gemeinde und muß, wenn es
auf irgend eine Art fällt, an diese abgeliefert werden. Da
sollte man meinen, die Gemeinde könne in ihrem Eigen¬
tum schalten und walten. Man darf wohl der Ueberzeugung
sein, daß eine im Verwaltungsstreitverfahren bis zur letz¬
ten Instanz durchgeführte Klage hierin endgültig Wandel
schafft. Allen Gemeinden, die vor der Neuverpachtung ihrer
Jagd stehen, sei dringend geraten, den seither bestehenden
Jagdpachtvertrag einer gründlichen Revision zu uuter-

Spar- und DarlehenskaffeuvereinFreilingen.
Der Spar - und D a r l e h «n s ka ss e n v e r e i n

Freilingen  hielt am 24. Mai im Saale des Gasthofs
„Zur Post" seine ordentliche Generalversammlung ab, mit
der eine Feier des fünfundzwanzig jährigen Be¬
stehens  des Vereins verbunden war . Zu der Feier waren
auch Verbanösdirektor Dr . Nolden, Berbandssekretär
Grisar und Prokurist Kofmans aus Frankfurt erschienen.
Nach einer Eröffnnngs - und Begrüßungsansprache deS
LüMtzkNdrA» Bürgermeisters a. D. Schäfer, trug der Ver¬
einsrechner Hermann Sayn die Jühl 'Lslechnung vor, die
mit einer Einnahme von 150150,48M. und Zn er Ausgabe
von 159 169,12M. sowie einem Gesamtumsatzvoll WO 319,60
Mark abschloß. Die eingezahltcn Spargelder haben die Höhe
von 218 914,54M. erreicht. An Kraftfutter - und künstlichen
Düngermitteln wurden 23 734,10 M. umgesetzt. Das Bar¬
vermögen des Vereins beträgt 6200 M. Die vom Verein
beschafften Maschinen, darunter eine Dampsdreschmasthine,
Trieur , Ackerwalze, Kelter usw., die im Anschaffungspreise
17 690 M. gekostet haben, stehen heute nur noch mit 6590 M.
zu Buch. Das ganze Vereinsleben zeigt eine stetige, ge¬
sunde Weiterentwicklung, die auch durch die Schatten be¬
nachbarter unliebsamer Vorkommnisse nicht aufgehalten
worden ist.

Einstimmig wurde die Rechnung genehmigt und dem
Rechner und Vorstand Entlastung erteilt . Die ausschciden-
den Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder wurden durch
Zuruf wiedergewählt. — Rnn nahm Berbandsdirektor Dr.
Nolden das Wort, begrüßte die über zweihundert Mann
starke Versammlung, darunter auch Abgeordnete aus den
Nachbarvereinen Dreifelden , Hartenfels und Langenhahn,
und erläuterte in ausführlicher , mit lebhaftem Beifall auf¬
genommener Rede die Bestrebungen, Zwecke und Ziele der
Raiffetsenvereine. Verbandssekretär Grisar wies auf die
stetige Entwicklung des Freilinger Vereins hin. Aus den
25 Mitgliedern am 17. Februar 1889 sind jetzt 156 Mit¬
glieder geworden, die Spareinlagen sind von 11600 M. auf
über 269999 Mark angewachsen.

Hierauf gedachte Dr . Nolden ehrend der verstorbenen
Vorstandsmitglieder und überreichte den sieben Herren, die
als Vorstandsmitglieder dem Verein in Treue fünfund¬
zwanzig Jahre gedient haben, Ehrendiplome. Es sind dies
rates Jak . WörSdörfer sowie Wilh. Heß, Karl Kühl. Wil-
rates Jak . Wörsdorfer sowie Wilh. Heß, Karl Kühl, Wil¬
helm Heuzeroth, Wilh. H. Kühl und Wilh. Krämer. — Nach¬
dem Herr Herm. Sayn für sich und die anderen Herren ge¬
dankt hatte, wurde die Feier geschlossen.

Gemeinnütziges.
Zum Pfingstfefte. eine Betrachtung.

Bo» K. Berger . Nachdruck»« Sotui.)
Wenn Ostern, das Auferstehungssest, vergangen ist,

denken wir mit wahrer Lust an das darauf folgende Freu -,
denfest, an Pfingsten. Die Sonne erscheint jetzt täglich
früher und bleibt immer länger im Strahlenkleide sichtbar.
Unter ihrem belebenden Einflüsse erschließen sich tausend
und abertausend Blümelei », und die ganze Natur erwacht
zu neuem, frohem Dasein. Ueber Nacht sprengen unzählig«
Knospen die schützende Hülle. In schmetterndem Reigen
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betitelt <3ram uni i&rfjmers!" fo fwallt eSunS von allen
Sweigcit und Sweiglein entgegen.  Jur SBalbe empfangt
uns ein gewaltiges  Konzert, ' eS ift öaS Soblteb bet Statut,
bte itt tiefer  Ehrfurcht betn  Schöpfer bet  Wetten ihren Dank
barbrtngt ; ittbeS  das Rauschen des Bächleins , das Mur¬
meln der Quelle die sanfte Begleitung dazu abgibt . Zu
Pfingsten ist alles auf den Ton der Freude gestimmt . —
Wie aber die Natur frohe Andacht hält und ihre Weise denf errn preist,so soll auch der Mensch in dieser herrlichen Zeites Grams vergessen und Gott freudigen Dank für alles
bisher erwiesene und noch zu erwartende Gute darbringen.
Die Pftngstfreude soll das Leid der Vergangenheit verges¬
sen machen, und die Hoffnung auf eine schönere Zukunft die
Seele freier aufatmen lassen. Dann schwingt sich der gläu¬
bige Geist freudig himmelan . Denn die Liebe Gottes wan¬
delt sichtbar auf allen Wegen und treibt zu dankbarer Be¬
wunderung seiner Große und Allmacht.

Der Geist der Freude grüßt dich, lieber Leser . Empfange
ihn frohen , reinen Herzens , und du wirst seines Segens
teilhaftig werden.

Gesundheitspflege.
Honigwasfer gegen Augenkatarrh . Um diese lang¬

wierige und lästige Augenkrankheit zu vertreiben , wird
folgendes vorzüglich bewährte , einfache Mittel angegeben:

/ ’ SSvr dem ^ rßCafenarOrnverdünne man ctniae &rrof>fe„
■pan fit in einem Ci) ff et mit warmem SBaffcr und t taufte
einige Sttopfen davon in die Singen. £>a£ SBerfctjletertfetn
deS SB[irfev und daß SBetflcden bet Singen am  Morgen
wirb nach einigen Singen  behoben fein. . , „„

= Brunnenkresse ift sehr heilsam , namentlich für
Lungenleidende . Salat hiervon bereitet man auf folgende
Weise : Man reinige 2 bis 3 Stunden vor dem Genuß eine
Mandel (15 Stück Bündel ) Vrunnenkresse von allen schlech¬
ten Blättern und wasche sie aus . Darüber brücke man den
Saft einer Zitrone , gebe dazu eine Kleinigkeit Olivenöl
und eine kleine feiuqeschnittene Zwiebel . Alles wird gui
gemengt und zwei bis drei Stunden zum Ziehen stehen ge¬
lassen. Eine Zutat von Essig ist streng zu vermeiden.

SSÜSSÜSD Literatur. StUSs SS ES §3

Von der Sammlung „Wie baue ich mir selbst?
liegt Band 122: G e s l ü g e l st ä l l e, Kückenheime, Lege¬
nester mit 23 Abbildungen (Anhang : Etwas über Enten¬
zucht) vor . Dem Laien wird die Ausführung und der
Zusammenbau recht geschickt vor Augen geführt.

Der Preis beträgt 60 Pfg . Erschienen sind bis heute
140 Bände . Ausführlich Verzeichnisse versendet der Verlag
von Hermann Beyer , Leipzig-R . umsonst._
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best . Eierleger, ca.S Monat alth 1.40 grossere ca.4
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BefiUgelltof zum%trauss«

BuehenABaden). W

Mäuse-Ratin
per Flasdie 91k , 1.50

ü§ € 5 SUl © !hl landwirtschaftlk
Lehranstalten Wird  ePSStSO

RATIN
M. 215

Neue stählerne

Bauern-Egge

mit auswechselbarenStahl¬
zinken 1135

Gewicht ca. 40 kg Preis Mk.28.
ab Fabrik

Frankfurt
a . ü' ain.PMayforlMo .,1

gegen Raiten Mk. 2.50.
Amtlich kontrolliert,

für Haustiere unschädlich. |Ä.-O.Ratin,WinWPr.1.
Sehöneberger Ufer 32.968I

zur Vertilgung von Hamster,
Maulwürfen, Wühl- u. Feldmäusen
einziges u. bewährtest. Mittel,
weil damit die Schädlinge in
ihren Gängen getötet werden,
1 Paket 25 Stück 2 Mit.

bei mehr billiger. *2089
R . Höhn , Söflingen-Ulm.

Handbücher fi
Fachschulen ghlc
der entsprechen«1 _lehre. landwirtacbhjw. tsesriooBiour« uuu Duomwmu%i .
lettre! landwirtschaftliche Chemie, Physik, MineralogityNaturgeschlcbte, 8

" "- l’*- Dtfütsch, Französisch, Ges eh iahte, Geographie. |
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| Zur höchsten Milcherzeugung
M empfehle

s geige grossfelättsrige Maisstiitadilempe.
S Sa Hirseli , Worms.

Futtermittel - Import . 954

Solinger
Garantie -

»1.325

I durohaS§tudtumd.weltberühmt.SelbstunterrichtawerkeMethod̂Ttustia,
DieNandwirtschaftlichen TaiAistörartft.

Handbflcheriur Aneignung der Kenntnisse, die an laudwuscheftUehen
“ 1 * ■ ' 'ährt werden, und Vorbereitungsur Abscblussprüfung

len Anstalt/ - Inhalt: Ackerbaulekre, Pflanrenbau-■~ . 4,  Tterprodokiioni-
, Chemie . Phvsik . Mineraloef '

Mathematik, — .
AusgabeA: IjaiMwirlschattssehuIe
AusgabeB: AckeVhauschole / . ,
Ausgabe Ct IamslvHrtsthaUUche Winterschule
Ausnabe Os LandwlHschamichc Fachschule

UchtUe allgemeine u. eine vorzügliche
... . ^ Mahrsncr der Inhalt der Ausgabe A.

j gesamten Lehrstoff der LandtfSrtschaftsschqle vermittelt und das!
durch d«s Studium erworbene MfeVignls dieselben Berechtigungen[
gewährt wie die Versetzung naofi der\ 6«rseknpda höh. Lehranstalten, l
verschaffen die Werke B und̂ ! die tfiWeUschen KegntnUse, die anIeiner Ackerhaueehule bzw, einer landwirwchalvhchen Winterschule ge- I
lehrt werden. Ausgabe Bgust für eolchebestimmt, die nur die reinjlandwirtschaftlichen Fächer beziehen wolleq, um sieh die nötigen

Faehbenntnlsse anzoelgr.'oa. . . . .
Auch durch das Studbfm nachfolg.Werke legtenNzehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken Ihnemahr ausgezeichnetes

Wissen, ihre sichere einträglicheStellung:
Oer Elnj.-Effeiwlll., Das AbHurlenten-Examen,
Das figmnaslmn, Das Rea!ggronas.,Hle Ober-
realsd>ule, Das Lgzetim, Der geb. Haafmann.«\ .Ls. —S—L. n. l.l awSa TkVnkenkvelkan rAnQJ* J)fi*

_Njtnstln
|Lgt eind, gretisr — Hervorragende Erioige , — Anahjht ».
indongen olinc Kaufzwang . — Kleine Telizahlungei

BonnMS ^ ^ JachfeW ^ ^ rlag ^ otsdan ^ O.

Landwlrtschaftl. Artikel
aller Art taust und verlaust man gui
un» billig durch eine Nelne»n,ei,e Im

„kandwlrt in Nassau"

MÜllliei9,
beste Legrassen. 1169

Illustrierter Katalog gratis.
Qeflttgelpark Heiner,Hainstadt Baden 44

Sensen
ist das Beste, was es gibt. Aus allerbest, extra zäbemGubstabt
mit der größten Sorgfalt hergcstcllt, sind dieselben in.der Tat
nicht zu übertreffen. — Machen Sie einen Versuch! Wir leisten
volle Garantie für jedes Stück und nehmen jede Sense bereit¬
willigst retour ,diestch im Gebrauch etwa nicht bcwäbrtbat . Also
kein Risiko. Verlangen Siesof . öenreichhalt.KatalogberFirma:

Adrian und Stock in Solingen 100.
Derselbe kostet nichts und enthält außer Sensen noch eine

große Auswahl in Solinger Stahlwarei «, Werkzeugen ufw.

- - Rolladen * >
Zug»u.Roll-Jalousien
Klappladen, Rollschulzwände, Surt-

wickler,IIlarRlsen,Rouleaux,Ver[dilüsse
liefert billigst 868

Telephon
Nr.2072, Jean Freber , Mainz Frauen-

lobstr.71

V-rantivortltch skr den rebakilonellen Inhalt : 8 . E. Eisenberger, für be« Inseratenteil : Pani Lauge, Druck und Verlag der Wiesbaden«
BerlagS-AnpaN » . » . h. H., sämtlich t« Wiesbaden,
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